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Luftschlacht Wer den Graten der Sstalveu
Schwere Einbußen der WA -Luftwaffe lm Süden - Starke deutsche Luftakttvttüt an der Sstfront

rd . Berlin , 11. Mai . Offenbar aus der Absicht
heraus , die verschiedenartigsten Aufgaben des
Luftkrieges gleichzeitig zu erfüllen , hat die ame -
rikanische Luftkriegsstrategie in letzter Zeit auf -
lallig sprunghafteFormen angenommen .
-Während frühere Perioden des verbissenen
Kampfes in der Luft durch die konsequente
Verfolgung bestimmter Einzelabsichten — etwa
die Zerschlagung gewisser Berkehrsanlagen in
den besetzten Westgebieten oder das Bombarde¬
ment der vermeintlichen deutschen Flugzeug -
Produktions - Zentren — gekennzeichnet waren ,
haben die amerikanischen Angriffe in der letz-
ten Woche rasch und ohne erkennbare Gründe
von einer Methode zur anderen gewechselt . Den
ständig weiterlaufenden Bombardements der
westlichen Verkehrseinrichtungen , deren äußerst
fragwürdige Wirksamkeit eben von britischen
Experten sehr skeptisch und negativ beurteilt
wurde , und den ausgesprochenen Terror - und
Schlechtwetterangriffen gegen die Reichshaupt -
»ladt ist nun am Mittwoch ein neuer USA .-
Vorstoß gegen den Südostraum des
Reiches gefolgt . Er gab unseren starken Luft -
Verteidigungskräften an dieser Abwehrfront
die Gelegenheit zu einer weiteren Bewäh -
rungsprobe , die hervorragend bestanden wurde .
In hartnäckigen , erbitterten Luftkämpfen über
dem Gebiet der Ostalpen schössen die östlichen
Jagd - und Zerstörergeschwader zusammen mit
unseren Flakeinheiten zahlreiche Feindflug -
Zeuge , hauptsächlich viermotorige Bomber , ab
Die im Süden stationierte amerikanische Luft -
flotte büßte damit wieder auf einen Schlag
einige hundert Mann ihres fliegenden Perso -
»als und einen hohen Prozentsatz der einge¬
setzten Kräfte ein . Insgesamt wurden gestern
bei diesen Kämpfen und über den besetzten
Westgebieten 69 Feindflugzeuge , mei -
stens viermotorige , vernichtet .

Die von Fernjägern begleiteten ameri -
Manischen Bomberpulks wurden bereits beim
Anflug über dem Massiv der Ostalpev
in heftige Luftgefechte verwickelt . Auch auf

ihrem weiteren Flugwege bis nach Wiener -
Neustadt und danach auf dem Abflug ließen
unsere erprobten Jäger und Zerstörer dem
Feind kaum eine Atempause . Immer wieder
stießen sie durch die abschirmenden Barrieren
der alliierten Fernjäger in die feindlichen
Bomberformationen hinein und erzielten dabei
ihre Abschüsse zum Teil aus nächster Entfer -
nung . Viele der abgeschossenen USA . - Bomber
zerschellten auf den Graten und Kämmen der
Berge , wobei sämtliche Besatzungsmitglieder
den Tod gefunden haben dürften . Am Nachmit -

tag des Mittwochs — die Luftschlacht hatte sich
in den Mittagsstunden abgespielt — konnte der
deutsche Bergnotdienst dann noch einige wenige
amerikanische Flieger bergen .

Auch an der Ostfront wurden mit starken
Kampfverbänden vor allem die wirkungsvollen
Nachtangriffe gegen rückwärtige sowjetische
Nachschub - und Verkehrszentren fortgesetzt , die
den Feind in den vergangenen Wochen schon oft
äußerst empfindlich an der beabsichtigten Durch ,
führung seiner Operationen behindert und ge -
stört haben . Nach den heftigen Bombardements

von Proskurow und Schepetowska , die kurz nach
Mitternacht erfolgten , wurden ausgedehnte
Brände und heftige Explosionen beobachtet .
Der Angriff erfolgte bei wolkenlosem Sternen -
Himmel , so daß die Ziele gut ausgemacht wer -
den konnten . Im Süden der Ostfront griffen
außerdem mehrere hundert deutsche Schlacht -
und Kampfflugzeuge mit hervorragendem Er -
folg in die Erdkämpfe ein und bombardierten
dabei feindliche Brückenköpfe , Truppenbereit -
stellungen , Panzer - und Fahrzeugansamm -
lungen .

sseindlicher Brückenkopf am Snjeslr ausgeräumt
Erbitterte Kämpfe westlich von Sewastopol — Oertliche Feindangriffe im Nettuno -Landekopf zusammengebrochen

* Aus dem Führerhauptquartier ,
11 . Mai . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

Im Raum westlich Sewastopol wehrteu uu -
sere Truppe « gestern zusammeu mit rumäui -
scheu Gebirgsjägerbatailloueu erbitterte Au -
griffe starker feindlicher Kräfte ab. 20 sowie »
tische Pauzer wurde « vernichtet .

Am uutereu Dujestr durchbrache « uusere
Divisionen , von deutscheu uud rumänische «
Schlachtflieger « wirksam uuterstützt » eiue 'eiud -
liche Brückcnkopfstelluug auf dem Westufer des
Flusses , stießen bis tief iu die Artilleriestelluu -
ge « durch und räumten deu gesamte « Brücke « »
kops aus . Die Bolschewiste « hatten schwere blu »
tige Verluste uud verlöre » über 300 Gesän¬
gen - , 168 Geschütze und Granatwerfer sowie
zahlreiche andere Waffen .

Starke Kampffliegeroerbäude griffe « i« der
letzte« Nacht die Bahnhöfe Schepetowka ^ nd
Proskurow mit gutem Erfolg au . Es eutstau -
de» Großbräude uud Zerstörungen .

Das unter Führung von Major Autrup

stehende Kampfgeschwader hat sich im Einsatz | ders in Wiener Neustadt Schade « u« d Verluste
a « der Ostfront besonders bewährt . | unter der Bevölkerung . Hierbei sowie bei An -

Im Landekopf von Nettuno brachen mehrere
feindliche Angriffe im zasammengefaßte » Ab -
wehrfeuer zusammen . I « de« Kämpfe « der
letzte « Tage hat sich hier die 10. Kompanie des
bra « de« burgische » Gre « adierregime « ts ( mot .) 8
unter Führung von Oberleutuaut Thielmauu
besonders ausgezeichnet .

Kampffähre « der Kriegsmarine versenkte « i«
der Nacht zum 10. Mai südöstlich der Insel
Elba ein feindliches Schnellboot und beschädig
ten mehrere andere schwer.

Starke Kampsfliegerverbäude führte » i» der
vergangenen Nacht eiue » Angriff gege » de»
feindliche » J » selstützp» » kt Lissa , der im Hafen «
gebiet Explosionen und zahlreiche Brä « de her
vorrief .

Ei « schwächerer feindlicher Bomberverbaad
griff i« der vergangene « Nacht das Stadtgebiet
vo « Budapest au .

Durch die Augriffe uordamerikauifcher Bom .
der gegen Sndostdentschland entstanden besou -

Schweden schweigt zu Moskaus Norwegenplanen
London muh auch „ozeanische " Einflußsphäre Norwegen preisgeben — Stalins „Gute Nachbarschaftspolitik" nach USA . -Borbilb

H. W . Stockholm . 11 . Mai . Die Abmachungen
Zwischen den Plutokratien und der Sowjet -
Union über Norwegen , durch die den Sowjets
bestimmte militärische Rechte im Fall einer
Invasion Norwegens eingeräumt wurden , sol -
ten nun in London unterzeichnet werden . Da -
wit bestätigt das englische Nachrichten -Büro .
daß die anglo - amerikanischen Mächte dem Bol -
'chewismns als Bundesgenossen den Anspruch
Zubilligen , bei einer eventuellen Invasion das
" and unter die Sowjetknute zu nehmen .

Die schwedische Presse schweigt über die sensa -
tivnelle politische Entwicklung im vlutokratisch -
sowjetischen Tauziehen um das nördliche Nach -
varland völlig . Nur die oppositionelle Stock -
Volmer „Dags Posten "' erklärt in einem Leit¬
artikel unter der Ueberschrist „Nordskandina -
? >en an die Sowjetunion "

, daß der Versuch der
Weltmächte , mindestens in bestimmten Gebieten
Uoch einen exklusiven Einfluß aufrechtzuerhal -
' en , vor dem Scheitern stehe . Nicht einmal das
'/ozeanische " Norwegen dürften sie mehr zu
^ rer eigenen Sphäre rechnen . Bei Eintritt der
vorausgesetzten Eventualitäten werde die nörd -
Ujfce Zone „mindestens bis Narvik " sowjetisches
Okkupationsgebiet werden . „Diese für alle
gordischen Völker so außerordentlich bebest -
' awe Möglichkeit ist also in London bereits
^erträglich festgelegt oder sie ist auf dem besten
Ĵ eg dazu ." Das schwedische Blatt erinnert
?aran , daß auch „vorübergehende " sowjetische
Besetzungen nie zu enden pflegen .

^ -.Stockholms Tidningen " veröffentlicht zu dem
Plan für eine mindestens teilweise Ausliefe -
^ung Norwegens an die Sowjets eine Lonöo -
? er Eigenmeldung , die zwar nichts abstreiten
^a»n , in deren Ueberfchrift aber entschuldigend
versichert wird , eine sowjetische Beteiligung
?ei einer Invasion Norwegens sei von Mos -
^au wegen der unmittelbaren Nachbarschaft
^ orwegens zu der nordsowjetischen Kriegs -
° ?ue geltend gemacht worden . Der Plan einer
Okkupation

" Norwegens wird abgestritten .
Moskau wünsche lediglich eine Abmachung , die
^ r Roten Armee das Recht geben würde ,
Operationen gegen die deutschen Truppen in
^ vrdfinnland auf norwegischem Boden fort -
»»setzen .

Alle solchen Versuche zur Ableugnung des
» eu enthüllten plutokratischen Verrats an Eu -

stehen auf dem gleichen Niveau wie die
pumpen aber gerade deshalb interessanten Re -

ensarten von dem „ guten Nachbarn " Stalin .
? ' e von der Roofevelt -Agitation gegenwärtig
ln den USA . verbreitet wird . Ein dem Präst -
-^ ten nahestehender Journalist veröffentlicht
i ,

» er „ Saturday Evening Post " eine Darstel -
„Was sich wirklich in Teheran tat "

, wo -

sichten — gegen Europa von sich gewiesen . Der
Vorgang wird folgendermaßen melodramatisch
beschrieben : Roosevelt habe in Teheran vor
Stalin einen Sermon über seine Gute -Nach -
barschastspolitik verlesen lassen , wobei er un -
terstrichen habe , daß die Vereinigten Staaten
nach dem Gebiete keines Nachbarn trachten ,
wobei er allen Großmächten die gleiche Politik
der guten Nachbarschaft empfahl , wie sie die
Vereinigten Staaten in der neuen Welt ver -
folgten . Auf diese grobe Bauernfängerei setzte
Stalin einen groben Keil . Er gab , so ver -
sicherte die amerikanische Zeitschrift , eine allge -
meine Erklärung ab , auch er wünsche gute
Nachbarschaft und er habe keinen Wunsch nach
Eigentum innerhalb Europas . Die Sowjet -
union sei ja nur halb bevölkert und die So -
wjets hätten genug zu Hause zu tun . . . „Roose -
velt " — so endet die Agitationslegende für den
plutokratischen Hausgebrauch — nahm diese

Versicherung mit Befriedigung entgegen und
gab sofort seiner Ueberzeugung über Stalins
gute Absichten Ausdruck ."

Wer könnte da widerstehen ? Stalin „ver -
zichtet " auf Europa und bereitet in aller See -
lenruhe die Sowjetisierung aller europäischen
Länder vor . Stalin bekennt sich zur Politik
der „giltst Nachbarschaft " , ganz nach dem
Muster der USA ., was er um so besser tun
kann , als ja deren krasse imperialistische Po -
litik ausgerechnet unter dem gleichen Lügen -
etikett vor sich geht . Als „guter Nachbar " ver -
langt er Okkupation Norwegens durch die So -
wjets mit der Beihilfe der anglo - amerikani -
schen Mächte , die vielleicht gern diese oder jene
Randgebiete noch für sich selber reservieren
möchten , die Ansprüche des Bolschewismus
aber längst nicht mehr bremsen können . Grund
genug für die große Mehrheit der schwedischen
Presse , so eifrig zu schweigen !

Spaltung der englischen Labour-Partei ?
H. W . Stockholm , 11 . Mai . Die Krise tn der

englischen Labour - Partei hat sich nach dem Ur
teil der meisten neutralen Beobachter in Ena
land durch den Fraktionsbeschluß , die Frage
der Maßregelung Bevans nicht zn beantwor
ten . sondern der Parteileitung zuzuschieben ,
sehr verschlimmert . Es droht sich daraus eine
Parteikrise ersten Ranges zu entwickeln mit
der Gefahr einer Spaltung zwischen den An -
hängern der offiziellen Zusammenarbeitspolitik
innerhalb der Regierung und einer ideologisch
verschärften Opposition . Die Rebellion Bevans
und seiner 15 Gefolgsleute sei deshalb so ernst
für die Leitung der Partei und der Gewerk -
schatten , so wird erklärt , weil diese die Anti -
streikverordnnng des Arbeitsministers Bevin
angenommen und der Fraktion Auftrag ge -
geben hatten , geschloffen dafür zu stimmen .
Selbst in den Gewerkschaften wachse jetzt Be -
vans Anhang , vor allem infolge der Unvovu -
larität der verschärften Antistreikaesetzgebung .

Forrestal neuer USA .-Marineminister
Osch . Bern , 11. Mai . Roosevelt hat den bis -

herigen Unterstaatssekretär im Marinemini -
sterium James Forrestal zum Nachfolger
des verstorbenen USA . - Marineminist : rs
Knox ernannt . Damit sinS die Fäden »Mischen
Regierung und Wallstreet noch enger geknüpft
worden , war doch Forrestal bis zu seiner Be -
rufung ins Marineministerium Präsident des
Bankhauses Dillon , Read and Company . Die -
ses Bankunternehmen wird in Neuyork zu den
größten Privatbanken der USA . gerechnet und
unterhält mit zahlreichen größeren Bank

*1* et behauptet , Stalin habe dort alle Ab - konzerneu engste Beziehungen . Forrestal hatte

in Wallstreet sehte ersten Schritte als Effekten -
Verkäufer gemacht und erlebte in der genann -
ten Bankfirma einen raschen Ausstieg . Er ge -
hört von jeher zu den Bankkreisen , die mit
Roosevelt schon während des extremen New -
Deal -Kurses auf bestem Fuß standen . Die
amerikanische Presse bezeichnet ihn heute sogar
als einen persönlichen Freund Roosevelts .
Forrestal ist Mitglied der demokratischen Par -
tei , während sein Vorgänger Knox bekanntlich
der republikanischen Partei angehörte . So ist
heute Kriegsminister Stimson der einzige Ver -
treter der Republikaner in der Regierung .

Bor Thorez Einzug in Algier
* Algeciras , 11 . Mai . „ Echo de Tanger "

schreibt zur bevorstehenden Uebersiedlung des
französischen Kommunistenhäuptlings Maurice
Thorez von Moskau nach Algier : „Wie
Kuusingen ( Finnland ) und Togliati (Italien ) ,
so hat auch Thorez hinter den Kulissen der Ko -
wintern geduldig seine Stunde abgewartet .
Man darf iedoch versichert sein , daß er — ge -
rufen von zahlreichen „Patrioten " — demnächst
seinen Einzug in Algier halten wird . Thorez
ist auf Grund seiner ausgedehnten internatio -
nalen Beziehungen gefährlicher als irgewd -
einer seiner Kollegen : sein Einfluß im Kreml
ist unvergleichlich größer als z. B . der des
in Algier allgemein hofierten Bogomolow . So
sieht ihn Stalin heute schon als künftigen Dik -
tator Frankreichs , und de Gaulle wird sich, ob -
gleich er jetzt noch zögert , auf die Dauer sei -
nem Einzug in Nordafrika nicht widersetzen
können . „Ein Thorez "

, so schließt „Echo de
Tanger " , „arbeitet nicht für Frankreich , fon -
dern nur für den Triumph Moskaus , von dem
sei » ganzes Wohlergehen abhängt ."

griffe « aus Orte iu deu besetzte» Westgebiete «
wurde » SS feindliche Flugzeuge , iu der Mehr -
zahl viermotorige Bomber , vernichtet .

Einige britische Flugzeuge warseu iu der letz-
teu Nacht Bombe « a « s südwestdeutsches Gebiet .

Der Kampf westlich Sewastopol geht
weiter . Auch die letzten Verbände , die bisher
mit dem Schutz der Räumungsaktionen be -
traut waren , müssen von den eingesetzten
Transportmitteln aufgenommen und in Si -
cherheit gebracht werden . Aus den sowjetischen
Berichten über den Einmarsch in Sewastopol
klingt das Eingeständnis der Planmäßigkeit
der deutschen Räumung unverkennbar heraus .
Schon als die deutschen Truppen nach wochen -
langem Kampf im Frühjahr 1941 die Stadt
betreten hatten , waren es nur noch wenige Ge -
bände , die damals die Zerstörung überstanden .
Durch die Kampfhandlungen der letzten Zeit
ist die Stadt zu einem vollständigen
Trümmerfeld geworden . Kriegswichtige
Anlagen , besonders im Hafengebiet , die in der
deutschen Besetzungszeit wieder aufgebaut
worden waren , konnten vor der Räumung ge-
sprengt werden . Man scheint auch in Moskau
an dieser Tatsache nicht blind vorbeigegangen
zu sein . Das Triumphgeschrei , das aus inner -
wie außenpolitischen Gründen nicht ausblei -
ben konnte , hat jedenfalls nicht die sonst ge-
wohnte Stärke erreicht . Da die neue Front -
bildung auf der Halbinsel westlich der Stadt
trotz des ungeheuren Materialeinsatzes der
Bolschewisten gelang , ist diesen auch noch der
als so sicher erachtete krönende Enderfolg einer
Gefangennahme der deutschen und rumäni -
schen Sperrverbände mißlungen . Wiederum
versagte sich den Bolschewisten der erstrebte Er -
folg : Die Ausschaltung der gegnerischen Streit -
kräste .

Eine erfolgreiche Aktion der deutschen Trup -
pen am unteren Dnjestr galt der Ver -
bessernng der Stellungen vor dem zu erwar -
tenden neuen Ansturm der bolschewistischen
Angriffsarmeen . Ein überraschender Vorstoß
rollte die Riegelstellung vor einem sowjetischen
Brückenkopf auf : der deutsche Angriff gewann
rasch Tiefe und führte schließlich zur Ausräu -
mung des gesamten feindlichen Brückenkopses .
Durch dieses Unternehmen wurden den Bol -
schewisten 168 Geschütze und Granatwerfer ent -
rissen , die in ben kommenden Kämpfen an die -
ser wichtigen Stelle ausfallen werden .

Außer dieser örtlich beschränkten Front -
Vereinigung fanden an der gesamten Ostfront
keine Kampfhandlungen statt . Die Ruhe , die
über den Fronten liegt , ist jedoch nur eine
scheinbare . Denn im Hinterland auf beide ».
Seiten werden die Vorbereitungen un¬
unterbrochen fortgesetzt . Es herrscht eine
Spannung im Südabschnitt , die sich mit jedem
Tag in einer G r o ß s ch

' I a ch t auslösen kann .
Mit der Störung dieser Vorbereitungen auf
der gegnerischen Seite ist die deutsche Luft -
waffe beauftragt , die durch ihre Großangriffe
ben Schwung der feindlichen Offensive im vor -
aus lähmen soll . Inzwischen wird auf deutscher
und verbündeter Seite alles getan , was die
Abwehrstärke des Stellungssystems einschlich -
lich der Bereitstellung schnell beweglicher Ein -
satzverbände vervollkommnen kann .

Zwei neue Eichenlaubträger
DNB . Berlin » 11 . Mai , Der Führer ver »

lieh am 7. Mai das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiserne » Kreuzes au Hauptmauu Theodor
vou Lücke » , Bataillonskommaudcur in einem
Grenadier - Regiment . als 46g. Soldaten der
deutschen Wehrmacht .

Der Führer verlieh feruer am 10. Mai das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne »
Kreuzes au Generaloberst Otto Deßloch ,
Ehef einer Luftflotte , als 470. Soldaten der
deutsche» Wehrmacht .

Was erwartet Moskau
von der Invasion ?

Von Bernd W . Beckmeier

Ein Zwielicht des Undeutbaren umhüllt Sta -
lins politisches Verhältnis zu seinen westlichen
Verbündeten , ohne Profil und bar je^ er Tiefe .
Die sowjetische Diplomatie ist peinlichst bemüht ,
grelles Scheinwerferlicht auf die Scharniere der
Bundesgenossenschast zu vermeiden . Ist es un -
umgänglich , so wird sofort ein lichtsaugender
Filter eingeschaltet . Wo sich der an Gefiihls -
äußerungen sparsame Kreml liebenswürdig
gibt , läßt er eine Grobheit folgen . Und ein An -
griff auf die Alliierten bleibt nie ohne nach -
folgende Einigkeitsversicherung . Es sind typische
Symptome für ein System der Tarnung , das
sich den letzten Trumpf aussparen möchte , mag
es nun der Dolch oder die Umarmung sein »
vielleicht auch beides zugleich . Es ist kaum anzn -
nehmen , daß Stalin eine andere Liebe als die
zu sich selbst und seinem Plan der Weltrevo -
lution <mit der ersten Etappe der Enropa - Be -
herrschung ) fühlt . Hier liegt der Angelpunkt der
gesamten sowjetischen Politik .

In einem Tagesbefehl zum l . Mai versicherte
der sowjetische Diktator den Westmächten seine
„Aufrichtigkeit " und seinen „Wunsch zur Zu -
sammenarbeit " . Bereits der nächste Tag brachte
jedoch Jnvasionsmahnungen , die
schmerzhast scharf und grausam kalt die west -
lichen Alliierten trafen wie die Hiebe der Na -
gaika die Rücken der Sklaven in den Zwangs -
arbeitslagern der Sowjetunion . Hier wünscht
Moskau klar verstanden zu werden : keine Ar -
gnmentation , keine Debatte — nur die nackte
Forderung . Man zeigt sich im Kreml denkbar
desinteressiert am Nervensieber der Briten .
Für die ärztlichen Ratschläge der Londoner
Presse zur Behebung der Nervositätsersch ^ i -
nnngen bleibt nur ein geringschätziges Lächeln
übrig . Die sowjetischen Blätter widmen keine
Zeile der Mondphase , der Springflut und dem
Stand der Sonne , die vor allem tn der briti -
schen Hauptstadt als wesentliche Voraus -
setzungen für ein Gelingen der Invasion ange -
sehen werden . Für den Kreml ist die Forderung
das Primäre ! Weshalb aber wünscht Moskau
die Invasion ? Welche Absichten verfolgt Stalin
mit seinen Mahnungen ? Wünscht er nur Ent -
lastung und Dokumentation der „Einigkeit des
Handelns "

, oder deuten sich hier klare anti -
britische Gefühle an ?

Die Invasion ist problematisch wie die Ge -
gensätzlichkeit der Kriegsziele Englands , der
Vereinigten Staaten und der Sowjetunion .
Nur eine hintergründige Planung vermag die
Beflissenheit des Kremls verständlich werden zu
lassen , um jeden Preis auf die Einlösung des
Wechsels von Teheran zu bestehen . Denn was
kann Stalin von einerJnvasion er -
hoffen ? Sollte sie gelingen und würde eS den
Westmächten möglich sein , auf westeuropäischem
Boden Auß zu fassen , so wäre ein bewußtes
Hinneigen zu den Invasoren die selbstverständ -
liche Folge für alle jene , die den Union Jack
und das Sternenbanner dem roten Tuch aus
Moskau vorziehen . Die Sowjets würden also
— zumindest vorerst — den europäischen Ein -
sluß verlieren , den sie als unbedingt notwen -
big ansehen , um durch Errichtung kommunisti -
scher , sogenannter „befreundeter Regierungen
die Bolschewisierung des Kontinents dnrchzn -
führen . Eine den Anglo - Amerikine .' n gelin -
gende Invasion würde aus jeden Fall in ge-
wisser Hinsicht ein antisowjetisches Vorzeichen
tragen . Sollte aber die von Stalin geforderte
Invasion mißlingen — diese Möglichkeit muß
von ihm stark in Betracht gezogen werden , da
er den Kampfeswert des deutschen Soldaten
sehr genau kennt und wohl die umfassende Vor -
bereitung im Westen mit bisher verborgen ge -
haltenen Ueberraschungsesfekten der - deutschen
Führung ahnt — , so könnte das dadurch be -
wirkte Freiwerden der deutschen Kräste natür -
lich nicht ohne Einfluß auf die Geschehnisse an
der Ostfront bleiben . Aber Stalin fordert
trotzdem . . .

Als der Premier Churchill in Teheran den
letzten Händedruck mit dem sowjetischen Dik -
tator wechselte , glaubte er witzig - verschmitzt
sein zu müssen und rief lächelnd : „Auf Wie -
dersehen — in Berlin !" Das Lächeln wurde
frostiger , als Stalin antwortete , „Gut . Sie
kommen im Schlafwagen , ich aber im Panzer !"
Die wenigen britischen Journalisten , denen
nach endlosen Visitationen des Leibes ein Blick
durch die Stacheldrahtverhaue der Vorsicht
rund um die Besprechungszimmer gestattet
wurden , waren froh ob dieser Pointe , da sie
nicht die Hintergedanken zu lesen vermochten ,
die Stalin bereits zu jener Zeit in seiner ge -
samten Zusammenarbeit mit den ihm ursprüng -
lich wesensfremden Westmächten erkennen ließ .
London und Washington waren der Ansicht ,
Stalin fordere die Invasion lediglich als
„Zweite Fro » t "

, als einen Ablenkungsschlager ,
der die Verluste der angreifenden sowjetischen
Stoßtruppen zu verhindern vermöchte , indem
er die deutsche Führung zur Abzweigung star -
ker Kräfte aus dem Osten zwang .

Die „Prawda " betonte , daß der Luftkrieg
vielleicht ganz nützlich sei . aber natürlich in
keiner Weife von der Erfüllung der Jnvasions -
Verpflichtungen entbinden könne . Die ,L ?swe -
stija " bezeichnete die Offensivanstrengungen
der Alliierten in Italien als zwar beachtens -
wert , aber dennoch auf keinen Fall ausreichend .
Der von den britischen Militärs ausgearbei -
' ?U' Plan einer Invasiv » auf dem
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Balkan wurde vom Kremlsehr b e -
stimmt abgelehnt . Man betonte , diese «
Terrain gehöre so ausgesprochen zur sowjeli
schen Interessensphäre , daß man jedes Engage
ment der westlichen Alliierten auf diesem Set
tor des europäischen Kriegsschauplatzes nicht
nur angesichts des gebirgigen , keine größeren
Operationen erlaubenden Charakters des Lan -
des als unwirksame Hilfe , sondern auch als
unfreundliche Geste werten müsse Vom sowie -
tischen Standpunkt aus könne die „Dokumen
ration der Einigkeit " lediglich durch einen mili
tärischen Einsatz im europäischen Westen erzielt
werden . Die angebliche Einigkeit in der Ziel -
setzung mußte hierbei noch als Vorwand dienen .

Erst jetzt , da die innerpolitische Situation
der Westmächte zum Handeln zwingt , der Ner -
venkrieg seine Rückwirkungen zeigt und jedes
Ausweichen Londons und Washingtons vor
dem von Bevin zitierten „Sprung in das
größte Abenteuer der Geschichte Englands " un -
umgänglich erscheint , glaubt Moskau sich eine
brutale Offenheit erlauben zu können . Wir
wollen in der Deutung dieser jüngsten Situa -
tion nicht jene kriegsgefangenen Offiziere und
Kommandeure der Sowjetarmee als einwand -
freie Ouelle benutzen , die von der ausgespro -
chenen Englandfeindlichkeit der so -
wietischen Regierung sprechen und als
Thema der Jnstruktionsstunden für Sowjet -
armisten „das traditionsgebundene , kapitalisti -
sche England als Störenfried jeder weltrevo -
lutionären Entwicklung " angeben , da Kriegs -
gefangene in ihrem Drang , dem Gegner will¬
fährig zu sein , als befangen angesehen werden
können . Interessanter weil überzeugender , sind
die authentischen Zitate der sowjetischen Presse .
So schreibt der von Stalin autorisierte Jour -
nalist Jlja Ehrenburg in der Taß . daß die
Sowjetunion sich nicht an räum -
liche Begrenzungen halten könne ,
Grenzen würden nur durch den Sieg gesteckt.
Die .Aswestija " als amtliches Organ der So -
wjetregierung will in ihrem jüngsten Artikel
die Grenzen des sowjetischen Einflußbereichs
bis „weit über die Grenzen Westeuropas " hin -
aus verlegen . Generalmajor Galatkinow , der
als Militärbeobachter der dem Außenkommis -
sariat Molotows nahestehenden „Woina i Ra -
botfchij Klaß " über besondere Informationen
verfügt , läßt jeden Vorwand fallen und schreibt :
die Hilfe und Entlastung einer In .
vasion Westeuropas bestehe „in
den Hunderttausenden von Toten ",
die von den Westmächten bei diesem Unterneh -
men geopfert werden müßten . Diese Verluste
würden für die Anglo -Amerikaner bei der Bil¬
dung von Landeköpfen in Europa entstehen .
Es sei nach sowjetischer Ansicht jedoch nicht da -
mit zu rechnen , daß den westlichen Alliierten
eine wesentliche Erweiterung der Landeköpfe
gelingen werde .

Dies also ist der Plan der Sowjets : Die
anglo - amerikanischen Truppen sollen sich in
den stark befestigten Küstenstellungen des Kon »
tinentS festbeißen , sollen unvorstellbare Opfer
bringen , deutsche Truppen binden und dann
der Sowjetunion das Ausspielen ihres letzten
Trumpfes gestatten . Der Stellvertreter Molo »
tows erklärte den anglo - amerikanischen Korre -
spondenten in Moskau — nach einem eng¬
lischen Kabelbericht — , die sowjetische Regie -
rung glaube gewisse Bestrebungen der anglo -
amerikanischen Partner bemerkt zu haben , die
einen Kamps der Westmächte bis zum letzten
Sowjetarmisten vorsähen . Er sei befugt , die
Mahnung auszusprechen , daß Moskau sich
durchaus kräftig genug fühle , derartige Speku -
lationen Londons und Washingtons — falls
aus Wünschen Realitäten werden sollten — zu
durchkreuzen . Generalmajor Galaktinow wurde
deutlicher : Die Sowjetunion wünscht die ur¬
sprüngliche anglo - amerikanische KriegSkonzep -
tion völlig umzudrehen und sich jene Thesen
zu eigen zu machen , die London so leichtfertig
auf die Benutzung deS sowjetischen „FestlandS -
degens " hoffen ließen . Die Invasion soll
den großen Aderlaß für die West »
mächte bringen , der vom Kreml in der
Folgezeit politisch oder militärisch genutzt wer -
den soll . Aufgefundenes Agitationsmaterial
Moskaus für die Sowjetarmisten unterstreicht
diese Version durch ihre Thematik : nach einer
Niederlage Deutschlands werden wir England
angreifen .

Ein wenig hellt sich das Zwielicht auf , in
dem der Kreml feine Beschlüsse zu fassen be -
liebt : Invasion als Aderlaß für den Alliierten ,
damit er am Gegner verblute , a l s v o l l w e r -
tiger Partner ausfalle und seine Län -
der um so eher reif für den weltrevolutionä -
ren Bazillus werden . Aber in diesem gleichen
Zwielicht wünschen weder Moskau noch Lon -
don Zwietracht . Der Haß gegen Deutschland
treibt sie zusammen und nötigt England im -
mer wieder zum Verzicht aus jeden Einfluß
in Europa , daZ dem Kreml ehrerbietigst als
Opfer gereicht werden soll .

Dr . Goebbels empfing eine Abordnung
der Division .Seldherrnhalle "

* Berlin , 11 . Mai . ReichSminister Dr .
Goebbels empfing am Mittwoch im Bei -
fein des Stabschefs der SA . Wilhelm Schep -
mann eine von der Ostfront kommende Ab -
ordnung der Panzergrenadier - Division „Feld -
herrn -halle "

. Dr . Goebbels hieß die Soldaten ,
die sich , aus den Reihen der SA . hervorgegan -
gen , im Verband der Panzergrenadier - Division
„Feldherrnhalle " an der Ostfront hervorragend
bewährt haben , in Berlin herzlich willkommen .

In einer kurzen Ansprache wies der Mini -
ster auf die besondere Bedeutung des politisch
geschulten Soldaten hin , der so fanatischen Geg -
nern wie den Bolschewisten nicht allein durch
die Beherrschung der Waffe , sondern vor allem
dadurch überlegen sei , daß er genau wisse , um
was es in diesem Kampf der Weltanschauungen
gehe . „ Unsere nationalsozialistischen Soldaten ",
fuhr Dr . Goebbels , auf die kommende In -
vasion eingehend

'
, fort , „werden den Anglo -

Amerikanern bei einer Landung im Westen
des Kontinents einen Kampf auf Leben
und Tod liefern ." Ein Volk , das solche Sob
daten habe , und das in der Heimat eine so be -
wunderungswürdige Haltung zeige , könne aus
diesem Kriege nur als Sieger hervorgehen .

Ferner stattete die Abordnung von
Kriegsfreiwilligen der HJ . , die auf
Einladung des Reichsjugendführers in Berlin
weilt , am Donnerstag Reichsminister Dr .
Goebbels einen Besuch ab . Die Kriegsfreiwil¬
ligen , die sich auf den verschiedenen Kriegs -
schauplützen Hohe Auszeichnungen verdienten ,
hatten Gelegenheit , in längerer Unterhaltung
dem Minister ihre Eindrücke und Erfahrungen
wiederzugeben .

ReichslellerRofenbergverkündet dieRelchsschulungsthemen1g44,4S
Entscheidender Beitrag fUr die innere Haltung und äußere Festigkeit der nationalsozialistischen Bewegung

* Berlin , 12. Mai . Der Beauftragte deS
Führers für die Ueberwachung der gesamten
geistigen und weltanschaulichen Schulung und
Erziehung der NSDAP ., Reichsleiter Ro -
senberg , berief den Leiter des Hauptschul -
amtes , die Schulungsbeauftragten der Gliede -
rungen der NSDAP , sowie seine Gaubeauf -
tragten und Gauschulungsleiter zu einer Ar -
beitstagung , um die R e i ch s s ch u l u n g s -
themen 1944/45 bekannt zu geben und mU
ihrer Bearbeitung zu beginnen . ReichSleiter
Rosenberg führte dabei aus :

Der Krieg , der heute das ganze Dasein um -
faßt , hat auch alle Probleme des Lebens neu
gestellt . Pflicht einer dieses Leben des Volkes
gestaltenden großen Bewegung ist es daher , in -
mitten dieser alle Nationen einschließenden
Auseinandersetzung die Stählung des LebenS
zu fördern , das Bewußtsein des großen Schick -
sals zu vertiefen , immer genauere Kenntnis
vom Wesen unserer Gegner zu erhalten , diese
gesamten Probleme für die nationalsoziali -
stische Bewegung zu erarbeiten und auf Grund
der Ueberschau aller Kräfte eine Stellungnahme
zu formen . Von diesem Gesichtspunkt aus ge -
sehen , sind weltanschauliche Schulung und Er -
ziehung keine Schulmeisteret , son -
dern ein entscheidender Beitrag
für innere Haltung und damit
äußere Festigkeit der ganzen na -
tionalfozialistischen Bewegung .
Im vollen Bewußtsein ihrer Aufgabe richtet sie
diese Schulung nicht unmittelbar an die ge -
samte breite Oessentlichkeit , sondern legt Ring
um Ring innerhalb der NSDAP , und ihrer
Gliederungen , um von diesem Zentrum aus
bildend und härtend auf die ganze Nation zu
wirken . Trotz dieser Tatsache erscheint es wich -
tig , daß doch die ganze Nation Kenntnis nimmt
von jener scheinbar so internen Parteiarbeit
und Aufklärung erhält über wesentliche Maß -
nahmen , die solche Stählung des Willens und
Festigung der Erkenntnis herbeiführen sollen .

Als richtig hat sich bewährt , daß die gesamte
Bewegung mit allen ihren Gliederungen und
angeschlossenen Verbänden jedes Fahr ausge -
richtet wird auf einige entscheidende Fragen
des Schicksals und an ihrer Beantwortung nun
mit ganzem Einsatz arbeitet , um sowohl in -
nerlich Stellung nehmen als auch die Haltung
nach außen hin oertreten zu können . Aus die -
sem Grunde habe ich seit drei Jahren der Ge '
samtbowegung sogenannte ReichSthemen
gestellt .

Ich habe nunmehr alle führenden Schulungs -
beauftragten der NSDAP , und ihrer Gliede -
rungen zu einer Arbeitstagung versammelt
und gebe ihnen im Einvernehmen mit dem
Reichsokganisationsleiter die Themen des
kommenden Winters bekannt zur Er -
arbeitung aller mit ihnen zusammenhängenden
Fragen .

1 . Der Bolschewismus , Ideologie und Wirk -
lichkeit, '

2 . Der Reichsgedanke , sein Kern und sein
Gestaltenwandel :

3 . Kämpfende Heimat .
Der Bolschewismus ist zweifellos ein

ungeheures Phänomen unserer Zeit uud zwar
das Endergebnis der vielen Jahrzehnte langen
Zersetzung des volklichen und staatlichen Lebens
aller Länder Europas , aber auch anderer nicht -
europäischer Staaten . Wir Nationalsozialisten

haben vom ersten Tag unseres Bestehens die
Snmptome dieser Gefahr erkannt und uns mit
allen Mitteln zunächst innerpolitisch dagegen
gewehrt mit dem Erfolg , daß der Führer und
seine Bewegung Deutschland vor einem sonst
nicht mehr vermeidbaren Untergang gerettet
und dem ganzen Volk den Glauben gegeben
haben , daß soziale Gerechtigkeit nur mit natio -
naler Ehre und Freiheit zu verwirklichen ist.
Aber die Weltgefahr als solche blieb bestehen ,
und der Krieg von 1941 hat diese Gefahr in
ihrer Größe offenbart . Erst das Aufbrechen
der Riegel durch den deutschen Vormarsch hat
vieles unmittelbar vor Augen geführt , was
früher nicht gesehen werden konnte . Hunderte
von Fragen unserer Soldaten angesichts der
bisherigen Erlebnisse im Osten zeigen die Not -
wendigkeiten der Neubearbeitung aller bis -
herigen Grundlagen . Um es vorweg zu nehmen ,
in allem wesentlichen hat der Nationalsozialis -
mus den Bolschewismus in seiner jüdischen
Führung und seiner ganzen brutalen Minder -
Wertigkeit vollkommen richtig erkannt . Er hat
heute erst recht die Pflicht , diese ganze „ sota -
nische Weltanschauung " auf Grund der neuen
Unterlagen nochmals zu überprüfen , die
Aeußerungen unserer Gegner zu ergänzen unt
das Bild immer vollständiger zu machen .

Dieser ganzen Welt eines brutalen , technisch
noch bestialistierten Zerfalls aller inneren
Werte und des Vernichtungswillens der auf -
brandenden Unterströmungen des Ostens soll
als bewußter Kontrast das zweite Thema
„Der R e i ch S g e d a n k e " gegenübergestellt
werden , ftür die Reichsidee haben mehr Deut -
sche gestritten und geblutet als für iraendeinen
anderen Gedanken . Im wesentlichen ist es stets
der Kampf um Volk und Reich gewesen , der

den größten Erscheinungen der deutschen Ge -
schichte ihr Gepräge gegeben hat . Nie ist die
Heiligkeit des Kampfes so tief erfaßt worden ,
wie in unseren Tagen , da 2000 Aabre dieses
Ringens auf dem Spiele stehen und zugleich
auch alle Möglichkeiten der Zukunft .

Inmitten dieser beiden historischen Kontraste
steht nunmehr die kämpfende Heimat .
Das Grundthema kann und soll in der Schu -
lung in seiner ganzen Weiträumigkeit nicht
dargestellt werden , sondern , es werden sich eine
Anzahl von Kernfragen ergeben , deren sich die
Schulung mit ganz besonderer Liebe anzuneh -
men hat . Ich denke hier vor allem an die Lei -
stung des Bauern . deS Arbeiters und
an die Opfer und den Einsatz der deutschen
Stau ,

Der Krieg von beute ist auch ein Welt -
anschauungskrieg . Die Fronten haben sich klar
geschieden , um die Seele eines ieden Europäers
wird heute gerungen . Die jüdische Jnternatio -
nale und alle von ihr abhängigen Institutionen
haben dem sozialen Gedanken und der Reichs -
idee den Krieg erklärt . Das deutsche Volk aber
kämpft mit seinen Verbündeten um eine Neu -
gestaltung und eine gerechte soziale Ordnung
für alle europäischen Nationen , um die Sicher -
heit eines Kontinents , vor allem die aroßen
Kulturwerte : es steht in unerschütterlichem
Kampf um die Verteidigung Europas gegen -
über demokratisch -jüdischer Ausbeutung und
bolschewistisch - iüdischer Weltzerstöruna . Hier
einen festen Kern des Willens zu erreichen , ist
die schönste und höchste Aufgabe , die national -
sozialistischer Geistes - und weltanschaulicher
Schulung und Erziehung gesetzt worden ist
und ich erwarte von allen , daß sie mit ihrem
ganzen Einsatz dieser ihrer Ausgabe dienen
werden .

Die Deutschen möchten wiederkommen . . .
Notschrei der von den Sowjets bis aufs Blut gepeinigten Ukrainer

O Krakau , 11 . Mai . Ans der Fülle von
Berichten geflüchteter Bewohner Ostgaliziens ,
denen es gelang , sich durch die Front zu den
Deutschen durchzuschlagen , veröffentlicht die
ukrainische Presse des Generalgouvernements
eine Reihe charakteristischer Einzelheiten .

So schildert ein ' Mann namens Stephan
Tereschtschuk aus Kupezynee was er erlebte ,
seit die Sowjets in sein Heimatdorf eindran -
gen . Im Laufe der nächsten 14 Tage wurden
die Ukrainer unter dem Vorwand der Mobili -
sierung verhaftet . Es wurde ihnen vorgewor¬
fen , sie seien deutschfreundliche Hitleristeu und
Banditen . Bewaffnete Komsomolzen zogen
von Haus zu Hans , um die Männer abzuholen
während andere die Gelegenheit benutzten , in
den Hänsern zu rauben und yt stehlen . Bei
dem Abtransport der auf diese Weise „ Ein -
berufenen "

, der in Fußmärschen erfolgte , sind
viele Ukrainer nach allen Seiten hin geflohen ,
darunter auch Tereschtschuk .

In seinem Heimatdorf hatte bereits am
ersten Tage nach Eintreffen der Bolschewisten
die Bevölkerung Anweisung bekommen , soforl
alle zur Verfügung stehenden Lebensmittel
bereitzustellen , ebenso Bekleidungsstücke und
Futter für die Pferde . Des Nachts wurden

Stallungen und Scheunen erbrochen und Kühe ,
Kälber und alles Kleinvieh gestohlen . Bei der
Requirierung von Lebensmitteln bei der Zi -
vilbevölkerung kam es oft zu wüsten Szenen .
Wenn eine Hansfran nicht in der Lage war .
die Wünsche der Rotarmisten zu erfüllen ,
wurde ihr einfach das Haus mit Leuchtfpur -
munition in Brand geschossen . So blieben zum
Schluß von 700 bis 800 Häusern in Kupezynee
nnr etwa SO verschont .

Schließlich bekam die Bevölkerung von
Kupezynee den Evakuierungsbefehl . Auf ihrem
Zuge nach Osten wurden die Unglücklichen
ihrer .Habe beraubt . Am Bestimmungsort hielt
man alle jüngeren Männer und Frauen zum
Wehr - und Arbeitsdienst zurück . Den älteren
stahl man noch den Rest ihrer persönlichen
Habseligkeiten , die sie auf dem Leibe trugen .
Sieben Mann aus der Intelligenz von
Kupezynee wurden mit auf dem Rücken mit
Stacheldraht gefesselten Händen abgeführt .

„ Nach den jetzigen Erlebnissen unter bolsche -
wistischer Herrschaft " , so schloß Tereschtschuk ,
„wollen die Ukrainer lieber mit einem Hemd
und einer Hose bekleidet unter deutscher Füh -
rung leben , und sie beten alle Tage zu Gott ,
die Deutschen möchten wiederkommen .

"

Las Unterhaus lehn! Rückkehr zum Goldstandard ab
Scharfe Kritik am amerikanischen Währungsplan — England behält sich volle Handlungsfreiheit vor

H . W . Stockholm , 11 . Mai . Im britischen Un -
terhau » fand eine ziemlich Bewegte Deb ttte
über da » Ergebnis der Washingtoner Wäh -
rungS -verhandlungen statt . Viele Redner von
den Konservativen bis zu der Labourpartei äu -
Herten sich grundsätzlich ablehnend . Vor allem
stieß der von amerikanischer Seite vorgeschla¬
gene und durchgesetzte Plan eines Aus -
gleichssonds auf Goldbasis auf Wi -
derspruch . Alle Redner wandten sich gegen eine
derartig erzwungene Rückkehr zum Goldstan -
dard . Sie äußerten Befürchtungen , Inflation
und Massenarbeitslosigkeit könnten die Folge
einer solchen internationalen Währungspolitik
für England sein .

*

Der Wirtschaftskrieg zwischen
England und den USA . ist in vollem
Gange . Er behindert nicht ihre gemeinsame Ab >
sicht , Deutschland zu schlagen , aber ihre Schatz -
ämter sind sich spinnefeind . Das englische Un -
terhaus befindet sich im Alarmzustand über die
Schliche und Kniffe , mit denen die Dollar -
gewaltigen die englische Finanz an die Kette
legen wollen , während London weiß , daß es
nicht mehr auf Grund seiner finanziellen
Stärke , sondern nur noch in freier Jagd und
losgelöst von allen traditionellen Anschauungen
eine größere Geltung am zukünftigen Welt -
markt behaupten kann . Auch dies nur im gün -
stigsten Falle . Das weiß das englische Kabinett ,
das wissen alle Unterhausmitglieder . Dem eng -
lischen Schatzkanzler war es somit ein leichtes ,
eine Front der Verständigung von Shinwell
bis zum krassesten Konservativen zu erzielen ,
als er ganz eindeutig zu dem vom USA .»
Schatzkanzler vorgelegten Währungsplan er -
klärte , England werde sich unter gar keinen
Umständen zum Goldstandard zurückzwingen
lassen .

England oder doch mindestens das englische
Schatzamt lebt in dem Wahn , daß die Londoner
City noch einmal eine große Rolle spielen
könnte . Viele britische Finanzsachverständige
sind skeptischer . Sie wissen , daß Englands
Zahlungsbilanz nicht mehr ins Gleichgewicht
zu bringen ist , es sei denn , England exportiert
mit brutaler Rücksichtslosigkeit gegen das eng -
lische Volk und gegen alle einst von England
aufgestellten Regeln des soliden internatio -
nalen Güteraustausches . Deshalb hat der
Schatzkanzler die Unterhausdebatte über den
Währungsplan dazu benutzt , um strikt zu er -
klären , daß sich England durch einen Beitritt
zu irgendeinen ! Währungsplan niemals irgend ,
welche Fesseln in seinen finanziellen Dispo »
sitionen mit dritten Staaten anlegen lassen
würde . In Washington habe er unmißverständ -
lich erklären lassen , nichts könne England
daran hindern , Handels - und Finanzabkom -
men mit anderen Ländern nach Gutdünken zu
schließen . Welche Fußangeln mag ber von
Mergenthau vorgelegte internationale Wäh -
rungSplan insgeheim enthalten , wenn England
sich veranlaßt sieht , derartige Erklärungen ab¬

zugeben ! Der Plan , den die USA . als ein
bereits sichergestelltes Abkommen zu deklarieren
suchen , ist bislang auch keineswegs von der
britischen Regierung angenommen worden , er
gilt nur , wie ausdrücklich im Unterhaus ver -
sichert wurde , als Verhandlungsbasis .

Gestützt auf so zahlreiche John Bull 's aus
allen Lagern konnte der Schatzkanzler sogar
aggressiv werden und das Wiedererstehen
des Sterling - Blockes als möglich hin -
stellen . Der Sterling - Block war Anfang Sep *
tember 1939 in die Brüche gegangen . An seiner
Stelle hat sich ein Dollar - Block gebildet . Wenn
England nun heute hofft , auch nur citfcctt Teil
seiner alten finanzpolitischen Bündnisse wieder »
herzustellen , so kann diese Spekulation allein
aus der Vermutung beruhen , daß die heutigen
Mitläufer des Dollar - Blockes sich in der Nach -
barschaft des Washingtoner Schatzamtes nicht
mehr wohl fühlen . Die Arroganz und Gewalt -
tätigkeit der Dollar -Diplomatie würde dies
verständlich machen . Dennoch fehlt eS an allen
sachlichen Voraussetzungen für die Wiederher -
stellung eines Sterling - Blockes , denn dazu
wäre erst einmal nötig , einen festen Pfundkurs
zu haben . Der gegenwärtige Pfundkurs aber
ist ein künstlicher , er basiert auf Abmachungen
mit den USA . , es bedarf nur eines Augen -
zwinkernS in Washington und der Sterling

kommt ins Gleiten . England will auch nach
dem Kriege keinen festen Pfundkurs . Gerade
deshalb sträubt es sich gegen Goldstandard und
verbindlichen WährungSpakt , gerade deshalb
sucht heute Washington , die Engländer für die
Nachkriegszeit zu binden . Für seinen nach dem
Kriege vorgesehenen Gewaltexport braucht
England ein bewegliches Pfund , das jederzeit
auf - oder abgewertet werden kann . Von Eng -
land ist deshalb nichts als ein W ä h r u n g s -
Nihilismus zu erwarten , der schlimmer ist
als ein Goldstandard und damit niemals die
Grundlage für einen währungspolitischen Zu -
sammenschluß mehrerer Länder abgeben kann .

Mag dieses Phantom eines Sterling - Blockes
nun echt oder lediglich aus taktischen Gründen
in Szene gesetzt sein , echt ist zunächst die blanke
Kampfansage an die Goldpolitik
d e r U S A . Noch nie hat England seit Beginn
dieses Krieges so scharf gesprochen , noch nie
hat es soviel „ riskiert "

, so daß zu guter Letzt
der Verdacht aufsteigen kann , England werde
sich eines Tages den begonnenen Wirtschafts -
krieg von den USA . „ abkaufen " lassen . Ab -
kaufen nämlich durch eine Streichung oder
durch ein hundertjähriges „Festbinden " der
zahllosen Milliarden von Pacht - und Leih -
schulden , die der Mühlstein der Londoner City
sind und sie totsicher in den Abgrund ziehen .

Türkische Negierung
stellte Chromerzausfuhr ein

* Betlitt , 11 . Mai . Nachdem die türkische Re -
gierung kürzlich die Chromerzausfuhr nach
Deutschland entgegen den vertraglichen Ab -
machungen eingestellt hat , hat die Reichsregie -
rung der türkischen Regierung durch Botschaf -
ter von Pape » ihre Auffassung über die durch
diesen Vertragsbruch geschaffene Lage zum
Ausdruck bringen lassen

Oberquartiermeister erhielt das Ritterkreuz
des Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern

DNB . Führerhauptquartier , 11 . Mai . Der
Rührer verlieh das Ritterkreuz des Krieas -
verdienstkreuzeS mit Schwertern an Oberst i . G .
Eberhard F i n ck h . Oberauartiermcister einer
Heeresgruppe im Süden der Ostfront . Oberst
i . G . Finckh hat unter besonders schwierigen
Bedingungen die Versorgung der seiner Heeres -
gruppe unterstehenden Armeen mit allem , ivas
der Soldat zum Kämpfen braucht , insbesondere
während der Rückzugskämpfe vom Don zum
Donez im Winter 1942/43 und auf und über
den Dnjepr im Sommer und Herbst 1943 mu -
stergültig durchgeführt . Daneben hat er den
Abtransport der Masse wertvollsten Heeres -
gutes und großer Mengen wirtschaftlicher Gü -
ter aus den geräumten Gebieten ermöglicht .
Obwohl die Räumung teilweise unter fremd «
einwirkung und häufig ganz kurzfristig durch -
geführt werden mußte und gleichzeitig die we -
nigen , in diesem Gebiet vorhandenen Eisen -
bahnen durch starke Truppenbewegungen be -
lastet waren , gelang im Laufe eines Monats

die Znrückführung von 300000 Volks -
deutschen und sonstigen Zivilver -
sonen , 820 000 T o . Heeresgut und Ge -
treide und rund einer Million Stück Vieh über
den Dnjepr . — Oberst i . G . frinckh wurde am
7 . 11 , 1899 in Kupferzell in Württemberg ge -
boren .

Die badischen Grenadiere
bei der Straßburger HZ .

Straßburg » 11 . Mai . Nach dem Empfang bei
Gauleiter Robert Wagner in Straßburg
waren die Grenadiere der babifchen Division ,
die sich zur Zeit auf einer Besuchsfahrt bei
ber Hitler - Jugend von Baden und Elsaß be -
finden , am Nachmittag bei Jungvolk - Pimpfen
und am Abend bei HJ . - Einheiten , um sich den
Dienstbetrieb anzusehen und von ihren stolzen
Erlebnissen zu erzählen . Am Donnerstagvor -
mittag lernten sie auf einer Stadtrundfahrt die
Schönheiten Straßburgs kennen . Am
Nachmittag waren sie beim BDM . zu Gaste .
Der Abend schloß mit einem Theaterbesuch und
kameradschaftlichen Beisammensein mit der
Straßburger Hitler -Jugend .

Den ganzen Dienstag hatten die Ostkämp -
fer in einem Wehrertüchtigungslager der Hit -
ler - Jugend im Elsaß verbracht . Sie gewannen
hierbei Einblick in die vormilitärische Ausbil -
düng der Hitler -Jugend , die von ausgesuchten
Soldaten übernommen worden ist . Die Gre¬
nadiere stellten mit Freude fest , daß die Jun -
gen eifrig bei der Sache sind und daß die Aus -
bildung im Wehrertüchtigungslager die beste
Vorbereitung zum Dienst an der Waffe ist.

Sl«blru>>p !
In diesen Tagen weilen tavsere Grenadiere einer

basischen Division in unserem Gau . « u« der Neber
eine « « n « et,srii,cn dieser Division stammt der nach-
stehende Erlebnisbericht .

Die Abenddämmerung senkt sich auf das
weite russische Land . Auftragsgemäß startet
unser Stoßtrupp . Die Maschinenpistole fest in
der Hand , die Handgranaten nochmal nach -
gesehen, , dabei die Nerven aufs äußerste ge »
spannt , gehen wir mit drei Sturmgeschützen
in die vor uns liegende Mulde in Bereitste !-
lung . Wir , die Bataillonsreserve , warten aus
den Angriffsbefehl . 300 Meter vor uns ein
kleines Wäldchen , dort hat sich der Feind mit
einigen Maschinengewehren festgesetzt . Unsere
schweren Waffen beginnen mit einem Überfall -
artigen Feuer , das die abendliche Stille in eine
Hölle verwandeln läßt . Nach drei Minuten
mörderischen Feuers wird es schlagartig ruhig .

Die Sturmgeschütze verlassen ihre bisherige
Deckung und bewegen sich in einem Anlauf auf
den Feind zu . Jetzt ist unsere Stunde gekom -
men . Gedeckt folgen wir hinter den schweren
Kolossen in Richtung auf das „Russenwäld -
chen ." Der Wald , zuerst wie ausgestorben , wird
plötzlich lebendig . Ueberall tauchen die brau¬
nen Gestalten auf , die sich in gut getarnten
Erdlöchern an ihren Maschinenpistolen und
Maschinengewehren festkrallen . Die ersten sind
schon erledigt . Unsere Maschinenpistolen " halten
rein , die Handgranaten fliegen . Die Sowjets
sind verdammt zäh und stur . Ran und wieder
ran . Ein Sturmgeschütz hat rechts ausgeholt
und hält aus allernächster Entfernung auf die
feindlichen Stellungen und Löcher . Mit der
Maschinenpistole feuernd , geht es vorwärts .
Da kommen vier Mann mit erhobenen Hän -
den auf uns zu . Wir stürmen weiter . Mit den
Handgranaten wird der letzte Widerstand ge-
brachen , nochmals ergeben sich fünf Sowjets .
Drei Maschinengewehre , vier Maschinenpisto -
len sind unsere Beute . Dazu neun Gefangene .

Unser Auftrag ist erfüllt , es ist auch höchste
Zeit . Die ganze Front ist lebendig geworden ,
die Granatwerfer drüben alarmiert , die uns
mit ihrem Feuer eindecken . Die schützende
Nacht nimmt uns auf . Auf das verabredete
Leuchtzeichen setzt mit einem Schlage das
Sperrfeuer unserer schweren Waffen ein und
deckt unser Zurückgehen .

Ein stolzes , befreiendes Aufatmen ! Auch in
den Gesichtern unserer Verwundeten kann man
lesen : „ Wir haben es wieder einmal geschafft !

0derxSkreiter Robert K i e 8

dlüic $ ijnfaiyf :
, Reichsminister Herbert Backe
spricht am Samstag , dem 13 . Mai , von 19.48
bis 20 Uhr im Großdeutschen Rundfunk über
die gegenwärtige Ernährungslage deS deut -
schen Volkes .

Die Konferenz der Dominien »
Premierminister , die ursprünglich ttt
dieser Woche beendet sein sollte , wird , wie
„Stockholms Tidningen " berichtet , noch 14
Tage dauern . Dies beruhe darauf , baß Chur -
chill eine weitere große Anzahl von Fragen zu
behandeln wünsche .

In Lissabon wurde im Zusammenhang
mit den Streikversuchen der letzten Tage be -
kanntgegeben , daß Flugblätter der illegalen
kommunistischen Partei aufgefordert hatten , am
8 . und 9. Mai die Arbeit niederzulegen . Die
überwiegende Mehrheit der Arbeiterschaft
lehnte jedoch ab . dieser kommunistischen Parole
Folge zu leisten .

Um der Verwahrlosung der USA .-
Jugend , die sich zu einer immer mehr stei -
genden Zahl von Verbrechen kundaibt . zu be -
gegnen , schlug der Leiter der Geheimen Polizei
Edgar Soover „ ein Jabr Schulung und Er -
ziehung " nach dem Kriege vor .

Der Sowjet Botschafter in Me -
riko , Umansky , gab laut Reuter bekannt , daß
zwischen der Sowjetunion und Costariea diplo -
matische Beziehungen aufgenommen wurden .

Gandhi reist einer Reuter - Meldung zu¬
folge am Donnerstagmorgen nach Bombay .

Die Gefangennahme von 74 Mit »
gliedern ber Kuomintang durch die
chinesischen Kommunisten in der Provinz
Schantung wurde aus Tschungking gemeldet .
Die Gefangenen seien seit April in kommuni »
stischen Händen und würden demnächst hing « -
richtet werden .

Ritterkreuz für Generalmajor Ionescu
DNB . Berlin , 11 . Mai . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft -
waffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an den Königl .

' Rumäni -
schen Generalmajor Jonescu , Kommandie -
render General eines rumänischen Flieger -
korps .

Generalmajor Emanoil JoneSeu hat sich her¬
vorragende Verdienste in der Führung der ihm
unterstellten Verbände erworben . Mit bestem
taktischem Verständnis und in enger Fühlung -
nähme mit den deutschen Kommandostellen
setzte er seine Verbände an und erzielte mit
ihnen bedeutende Ergebnisse .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier , 11 . Mai . Der

Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls -
Habers der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring ,
das Ritterkreuz des Eisernen KrenzeS an :
Major Josef Grons , aus Laufeld , Bezirk
Trier , Gruppenkommandeur in einem TranS »
portfliegergefchwader ? Oberleutnant Ernst
Andres , aus Pfullingen sWttbg . ) , Flugzeug¬
führer in einem Kampfgeschwader, ' Oberleut -
nant Becker , Flugzeugführer in einem Nacht «
jagdgeschwader , aus Wiesbaden, ' Leutnant
Valet , Flugzeugführer in einem Transport -
fliegergefchwader , aus Heilbronn, - Fahnen -
junker - Oberfeldwebel Schmitz , Flugzeug¬
führer in einem Transportgeschwader .

Eichenlaubträger Major Hupfer gefalle «
DNB. Berlin , 11 . Mai . Bei den schweren Ab «

wehrkämpfen im Osten fand Eichenlaubträgek
Major und Regimentskommandeur Konrad
Hup fer den Heldentod . Major Hupfer wurde
am 27. Oktober 1911 in Altdorf bei Nürnber «
geboren .
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Äaffaflet Stadlsplegel
Kreistagung der Abteilung

Volkswirtschaft — Hauswirtschaft
. „^ • ^ 1 Rastatt . Die Kreistagung der Abtei -
Jiü ® Volkswirtschaft — Hauswirtschaft am ver¬
gangenen Mittwoch wurde von der Kreis -" auenschaftsleiterin Frau Schaft lein er -

® ie Rednerin führte aus . daß nach den
m !5t ~] tt l en öes Gaues Volkswirtschaft — Haus -
c. ' " ' waft heute mit das wichtigste Gebiet un -
9r*V" » rauenavbeit ist . Tie Abteilung ist die
T%l e ' um 6ie ^ ß<u " iel dreht zu dieser Zeit ,dankte die Kreisfrauenschastsleiterin

besonders den stets treuen Mitarbeite -
er -rfn.- ® c ' der Wirkungskreis noch so klein ,
frfi ln ^ iuer Art groß . In Vertretung der
ffr . s , en Kreisabteilungsleiterin sprach die
» ,

° ' ^>achbearbeiterin Frau Claus . Ein Lob und
der Reichsstelle war zuerst für den

» . glichen Einsatz der Frauen aus Anlaß
Kaltverpflegungsaktion auszusprechen ,

s. ^ ^ wuvde dann das Pflichtjahr , das in die -
^ . „ . ^ ahr so viele Schwierigkeiten bringt , er -11' besprochen und erklärt . Des weiteren

wichtigste Fettquelle : die Milchwirtschaft !
Tas letzte Biertelliter muh zur Molkerei !

? ^ ebieHausgehilfinnenfrage und derFrauen -
wsatz erörtert , wo es überall noch Möglich -

S ' bt , Kräfte dort einzuschalten , wo sie°ug sind .
yei der Spinnstoffsammlung ist jede Frau

u,,berufen , nach Möglichkeit alles Entbehrliche
-. Zusteuern . Nähberatung und Schuhkurse
. eyen nach wie vor zur Verfügung und wer -en empfohlen .
B,Sfe Kreissachbearbeiterin für Lehrlingsaus -
ikr K ü n k e l , sprach sodann über

Aufgabengebiet . Und Frl . D i t t m a n n ,
st ? . - . . " iKsachbearbeiterin für Ernährung ,
„Aste alle Fragen dieser Unterabteilung , die
Ii

"
: , Frauen ja ganz besonders am Herzen

^ gt . Die KreiSabteilungsleiterin Volkstum
*u ^ uälan ,d , Frau Jacobs , nahm eingehend
f0

®etn Kapitel Fremdarbeiter und KriegSge -»gene Stellung urod betonte , daß es immer
di »i liegt , den richtigen Abstand von>en Menschen zu bestimmen . Kreisfrauen -
»? >lerm Frau Ludwig sprach zum gleichenvema , besonders über die Ostarbeiterin .
Ick? / . - . ^ ßung wurde von der Kreisfrauen -"Zansleiterin geschlossen . Aus den vielseitigenUsggben der Abteilung war für jede An -
lab ». 6er Schluß zu ziehen , daß es kein Er -
aß

*
tfträff

en t <intt ' ' ottlöern nur iiett Einsatz

Wilhelm Strienz fingt in Rastatt
und Gaggenau

y>̂ ktatt . Der Bevölkerung von Rastatt und
W ' ®£nö ® steht in den nächsten Tagen ein gro -
» . ^ Kunstgenuß bevor . Wilhelm Strien ; ,
^ .^ rühmte Batz - Bariton , gibt am 16. Mai in
Ii« !! un ^ am ' n Gaggenau seine be -

Liederabende . Der Künstler wird am
let

" Bei von Hans Günther A n d e r s ch beglei -
la -n Veranstaltungen finden jeweils um
ihr » statt . Die Betriebe wollen umgehend
« . . .V « eteilten Eintrittskarten auf der KdF .'
^ . . Dienststelle , Adolf - Hitler - Straße 72, ab -
»etfo U j^

en ' ® ie Veranstaltungen sind aus -

»
svi ? eu e Filme .) In den Schloß - Licht -
l». " en läuft ab heute ein heiterer besinnlicher
tttoA r

m --Liebesbriefe "
, in dem es um junge

alte Liebe , eheliche Treue und um ein rei -
ei* .

cä kleines Abenteuer geht , das beinahe zu
. ? em Seitensprung wurde . In den Haupt -
fjj e « sehen wir Käthe Haack . Paul Hub -
njyitt i d . HanS Brausewetter , Hermann

Im Resi läuft ab heute
bra . Terra ^ ilm „Wenn der junge Wein

. Eine fröhliche Filmkomödie von
st . ^ egeu mit Otto Gebühr , Ren6 Delt -
A Marina von Ditmar , Geraldine

und Henny Porten in den Haupt »
st^

en . Wochenschau wird hier zu Beginn

fcfriworjcn Brett
®äetI .Glaube und « tfidnftrtt" Wnmnnfttr.

« ton , PUn ' ttl® 20 Uhr mit Tport,eua an der Carl -

bctn,, }*a>t tioihUfe **a» cn . » iibftt 6at TltnN am 14 . 5. ,
*4«. . U6t tur IX . , SiMfscnba&njua und olle 33<iu-

> w«u ' 'bren Arbctiöpläv -n .
•SttttJffiogflcnnu (m . und WM.) . Heute

' fbrl '
tf

U (n:' flur4 , m ^ ^oLaclllchcn Gemeindehaus .'t®t T !» A,-HauvlfUdrer Sccr .

. .Das Schloß an der Donau"
Gastspiel des Badischen Staatstheaters Karlsruhe mit Staatsschauspieler

Karl Ludwig Diehl und Gerda Maurus als Gäste
Baden - Baden . Das Baden - Badener Theater -

Publikum erlebte in kurzer Zeit das dritte
Gastspiel mit bekannten Film - und Bühnen -
schauspielern . Jede Aufführung war in ihrer
Art reizvoll , interessant die Auswahl der Rol -
len , in der sich die in ihrer Eigenart und Son -
derbegabung vom Film festgelegten Schauspie -
spieler zeigten . Rudolf Fernau blieb wohl er
selbst , aber die Rolle , die er sich zugedacht hatte ,
entsprach nicht seinen üblichen Filmrollen ,
trotzdem begeisterte er sein Publikum als aus -
gezeichneter Schauspieler und durch die Eigen -
art seiner Persönlichkeit . Albrecht Schoenhals
und Karl Ludwig Diehl bliebe » sich in ihren
Rollen selbst verwandt , aber auch ihrem Film -
bild und fanden die Bestätigung ihrer großen
Beliebtheit und ihres Könnens in dem über -
aus herzlichen Applaus . Gerda MauruS wirkte
natürlich durch ihre überaus große Sicherheit
und dem ihr eigenen Wiener Temperament ,das zwischen weichen Gefühlen und sprudeln -
der Lust am Leben schwankt , wie es auch ihre
Rolle verlangte . »

Das Badische Staatstheater Karlsruhe
brachte als Gastspiel die Komödie „DaS Schloß
an der Donau " von Alois Johannes Lippl ,die um eine Lebensweisheit ein an Einfällen
reiches Spiel fügt . Ein Bonmot jagt das an -
dere . Die Komödie läßt in den zwei ersten
Akten eine ganze Reih ? Kombinationen über
den glücklichen Ausgang zu . der Zuschauer
wird gar nicht zwangsweise mit seiner Ansicht
wer nun wen bekommt in eine gewisse Rich -
tung gelenkt . Alles bleibt offen bis kurz vor
dem Schluß , wo der eine Bräutigam durch ein
Blitzgespräch herbeigerufen wird und der an -
dere die Frau seines Herzens erkennt und sie
noch mit knapper Not vor der geplanten Flucht
fesseln kann . Alois Johannes Lippl kennt die
Gesetze der Bühne und weiß das Spiel ge >
schickt zu mischen . Sein Lachen ' geht nicht nur
durch das Stück , sondern man fühlt es noch
über der Aufführung , wenn er sein Publikum
in reizvoller Ungewißheit läßt , gleich dem
Schriftsteller eines Detektivromanes . in dem
der eigentliche Mörder auf der vorletzten Seite
aus dem für den Leser undurchforfchbaren Dun¬
kel taucht .

Karl Ludwig Diehl hatte selbst die Jnsze -
nierung übernommen . Er leitete das Spiel
mit großer Sicherheit für Ausgewogenheit und
mit viel Sinn für den Dialog , der spritzig ge -
geben wurde , ohne aufdringlich zu sein , was
bei dem Schnellfeuer an Pointen sehr wohl
hätte möglich sein können . Karl Ludwig Diehl
spielte selbst den resignierten in seine eigene
Ideenwelt versponnenen Schloßbesitzer mit der
ihm eigenen Vornehmheit und Verschlossenheit .
Gerda Maurus als gefeierte Filmschauspie -

lerin und Schriftstellerin platzt von Energien
geladen in diese stille Welt und schenkt den
Schloßbesitzer dem aktiven . Leben wieder , nach -
dem er sich durch ihre ungewollte und erst spä -
ter bewußt gewordene Schuld in sich selbst ver -
kapselt hatte , « ein Freund und Schriftsteller
Leopold , von Philipp G e hln mit der nötigen
Leichtigkeit , komischen Betriebsamkeit und ewi -
gen Verliebtheit gespielt , möchte gern etwas
Regie führen im Leben feiner Freunde , was
natürlich vorbeigelinjen muß . Ihm steht diese
von einem ansteckenden Gelächter begleitete
Tollpatschigkeit in seelischen Angelegenheiten
ausgezeichnet . Inge Landgut hatte es nicht
so ganz einfach als Gegenspielerin von Gerda
Maurus , die mit so viel Sicherheit und per -
sönlicher Eigenart die Rolle meisterte , die sür
sie hätte geschrieben sein können , doch sie be -
hauptete sich in jeder Beziehung mit ihrem so
sehr ausgefüllten Spiel . Die Gesamtleistung
war nur möglich durch den perfekten Diener
Erich SchuddeS , dem schlagfertigen und er -
frischend anzusehenden Zimmermädchen Erika
Bau m ho fers , dem köstlichen Hausknecht
Karl Mehners , dem Urbild eines Pächters ,
von Paul Müller gespielt , und Otto Kien -
s ch e r f als Notar . Hans Herbert Michels
hatte als Direktor der Danubia - Film - Gesell -
schast taktvoll und nachher glücklich zu sein .

Ueberaus herzlicher Applaus dankte für die
wohlgelungene Aufführung . Das geschmackvolle
Bühnenbild hatte Gerhard Zircher geschaf -
fen , es strömte Wärme und den spezifischen
Hauch eines alten Schlosses aus .

I^isel Stürmann .

Vllcküber Baden -Baden
Das Deutsche Wehrschiegen der SA .

Letzte Schießgelcgcnheit
Baden - Baden . Die bisherige Teilnahme am

Deutschen Wehrschicßen hat in allen Kreisen
der Bevölkerung einen starken Widerhall ge>
sunden . Trotz teilweise ungünstigem Schieß -
weiter oder sonstiger dringender Behinderung ,
konnte bisher eine gute Beteiligung sestge -
stellt werden . So ist die Feuerwehr und die
technische Nothilfe beinahe vollzählig zum
Schießen angetreten . Um nochmals allen
Volksgenossen , die bisher keine Möglichkeit
hatten , am Schießen teilzunehmen , Gelegen -
heit zu geben , ihre Einsatzbereitschaft inter
Beweis zu stellen , besteht letztmals am Wo -
chenende folgende Schießgelegenheit :

Am Samstag , den 13 . Mai . von 15 bis 19
Uhr , Schießstand Anker , und am Sonntag ,
14 . Mai , vorm . von 8 bis 13 Uhr . auf den
Schießständen , Anker , Rheinstraße 48, Jagd -
schloß , IagdhauSstraße , Morgenröte , GernS -
bacher Straße 82, und Lichtental ( Steinbruch ) .

Volksgenossen , die bereits in einer Forma -
tion , einem Betriebe oder als Einzelschütze die
Uebung geschossen haben , können nicht mehr
zugelassen werden .

Reichssportabzeichen
Prüfuugstermine 1944

für den Stadtkreis Badeu - Bad ««
Schwimmen : 30. Mai . 27 . Juni . 25. Juli .

29 . August . 12. September : jeweils 18 Uhr . im
Städt . Strandbad .

Lauf . Sprung . Wurf : 3 . Juni . 1. Juli ,
S . August , 2 . September : jeweils 18 Uhr . auf
dem Walter - Hermann - Svortplatz .

Geräteturnen : 20. Juni . 1. August . 12 .
September : jeweils 20.30 H6r , in der Turn¬
halle an den Hardstasseln .

„Der goldene Dolch
"

Gastspiel der Badischen Bühne in Rastatt und Gaggenau
Gaggeua « . Mit diesem Schauspiel von Paul

Apel gab die Badische Bühne ein Werk von
großer Dramatik , in welchem der Dichter Stoff
und Handlung , aus alten javanischen Helden -
liedern in tiefstem Einfühlen geschöpft , zu einer
Schicksalstragödie formte , von dessen Wucht die
Zuschauer ausS tiefste ergriffen wurden . Die
ganz vorzügliche Aufführung war durchweg
erfüllt von den glühenden Impulsen einer bis
zur Selbstaufopferung gehenden selbstlosen
Liebe zur heimatlichen Erde und zum Vater -
land . Sie zeigte die heldische Kraft und Seelen -
größe des japanischen Volkes und ließ das
geistige Auge und die durch das tief eingefühlte
Spiel der Künstler erschütterte Zeele der Zu -
schauer gleiche heldische SchickialStragödien
deutscher Männer . Mütter und Söhne sehen
und fühlen .

A«nd um Haffalt
H . Hügelsheim . lBürgerverfammlung )

Am Sonntag . 7 . Mai , fand im Gasthaus zum
Schwanen eine sehr aut besuchte Versammlung
statt . Pg . Lips hielt einen Bortraa über die
neuen Lustschutzmaßnahmen und gab iuter -
essante Ausklärungen über die allgemeinen
Taaesfragen .

Seh . Freiolsheim . sAuszeichnun g .) Ober -
gefreiter Ferdinand Reichert wurde mit dem
Kriegsverdienstkreuz 2 . Klasse mit Schwertern
ausgezeichnet .

17. Sandweier . sSilberne Hochzeit .)
Die Eheleute Karl Blank und Salome , geb .
Klumpp . Römerstraße 334 . können am Sams -
tag , 13 . Mai , ihre silberne Hochzeit feiern .

lV o m Standesamt .) Im Monat ?lvril
wurden hier folgende Einträge vorgenommen :
Geburten : keine . — Eheschließungen : Kauf -
mann . — Unteroffizier — Vinzenz Johann
Ziealer aus Ronsperg und Paula , geb . Kratzer .
Tochter der Joses Kratzer Eheleute . Mühl -
straße 15» , hier . — « terbesälle : Dieter Rudolf
Ullrich , tcb . 4. 2. 1944 , Eltern Valentin Ullrich .
Hauptstraße 194 , Ida Ullrich , aeb . Klumpp .
geb . 28. 4 . 1878 , Ehefrau des Stefan Ullrich .
Schuhmacher . Mühlstraße 154.

Aus dem Murgtal
v. M . Gernsbach. iSt . abthalle - Licht -

spiele .) Ein froher Operettenfpaß mit Lied
und Musik , mit drolligen Abenteuern aus der
Welt der Kulissen entfaltet sich in dem Berlin -
film : „Karneval der Liebe " . Vorzüglich
in der Besetzung , wird dieser ab Freitag lau -

sende Film auch unsere Besucher bestens unter -
halten . — Für die Jugend sind wieder die
üblichen Sondervorsührungen mit einem Film
„Kops hoch, Johannes "

, dessen Hauptteile vou
jugendlichen Darstellern getragen werden .

lD i e n s t j u b i l ä u m . i Am 10 . Mai waren
eS 25 Jahre , daß Ratschreiber Christian
Wetzel in den Dienst der Stadtgeineinde ge -
kommen war . Wetzel stammt aus Spreutel bei
Bretten , war bei Ausbruch des ersten Welt -
krieges als Matrose an Bord des Kreuzers
„ Goeben "

. der nach dem Gefecht bei Messiaa in
den türkischen Gewässern Zuflucht gefunden
hatte . Die Dienstzeit in der Türkei wurde mit
dem türkischen Halbmond belohnt . Gegen Ende
des Krieges erhielt Pg . Wetzel die Silberne
Verdienstmedaille und das EK . 2 . Klasse . —
Bald nach Ausbruch des jetzigen Ringens stellte
sich Oberleutnant d . R . Wetzel wieder bei der
Marine ein . — Die Gemeindeverwaltung » nö
die Gefolgschaft haben dem Jubilar mit einem
Geschenk die herzlichsten Glückwünsche über ,
mittelt .

H . Hörden . lA u S z e i ch n u n g .) Obergefrei -
ter Franz Hartmann erhielt daS Kriegs -
verdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern .

«Heldentod . ) Der Kriegsfreiwillige Pio -
nier Friedrich Hartmann starb im Osten den
Heldentod .

R . Forbach . lB e e r d i g u n g . ) Im Alter von
M Iahren wurde Dominik Reif zur letzten
R » ve gebettet . Seine Arbeitskameraden sowie
eine Anzahl der Einwohner aaben ihm das
letzte Geleit . Im Namen der Direktion sowie
des Betriebes widmete der Betriebssülirer dem
Verstorbenen einen ehrenden Nachruf und legte
einen Kranz nieder .

Die schwierige Titelrolle gestaltete Hugo
Reyher - Linden als Fürst Matsuo sprach -
lich und schauspielerisch meisterhaft . Fürst
Piatsuo , der Gerechte , Selbstlose , mit dem von
Vaterlandsliebe glühenden heißen Herzen , in
den Dienst des grausamen Unterjochers Kuru -
hedschnk gezwungen und unter dieser Schmach
unendlich leidend , lebt nur noch seiner Aufgabe ,
den Unterjocher zu vernichten , um seinem Volke
die Freiheit wiederzugeben . Schwer fällt es
ihm . Unterwürfigkeit zu heucheln , aber die
nahe Stunde der Befreiung und seine Ver -
trauten geben ihm Kraft . Kuruhedfchuk erhält
jedoch Kunde , daß Shusai , der Sohn des ,̂ uii -
wara , des Herrscher/ ! der Insel Iki . nicht tot
ist . sondern in der Genzoschule versteckt lebt .
Durch Talschuk , prachtvoll verkörpert durch
Ernst Albert Saug , ein ebenso grausamer
Würdenträger wie der Unterjocher . läßt Kuru -
hedschuk die Forderung auf Tötung des Shufai
überbringen . Durch diesen ruchlosen Befehl sieht
Matsuo die nahende Stunde der Befreiung ,
der Erlösung des Volkes und die Auferstehuna
des junge » Herrschers zunichte werden , alles
scheint umsonst zu sein , wenn nicht in letzter
Minute ein Ausweg gefunden wird . Friederike
Bonn . Matfuos Frau Ehino , ein von Vater -
landsliebe beseelter lautloser Schatten , lehnt
sich in ihrer liebenden Mütterlichkeit gegen den
Gedanke » , einen anderen Innalina für Shusai
zu opfern , aiif . Eine andere Möglichkeit aibt es
jedoch nicht , um Shusai , den Erlöser seines
Volkes zu retten , da Kuruhedschuk von spürst
Ültatsuo und einem diesen noch unbekannten
Zeugen bei Verlust seines eigenen Kopses die
eidliche Bestätigung von der Tötung des rich -
tigen Shusai verlangt . Nur einer , der Shusai
vollständig gleich ist . kann die Rettung bringen .

Das Schicksal will es . daß Matsuos Sohn
Kotaro ganz ShusaiS Ebenbild ist . Die ganze
Größe des heldischen Fürsten offenbart sich in
dem für ihn so schmerzlichen Entschluß , den
Sohn zu opfern . Erschütternd ist das flehen
und Bitten EhiyoS um das Leben ihrex Kinder
und zutiefst ergreifend in ihrem hinsterbenden
Leid , als sie in ihrem Schmerz ausrief : Sieben
Jahre habe ich zur Göttin gefleht , damit sie
meinen Schoß segnen soll und nun soll ich mein
Kind , kaum wieder erhalten , opfern . Friederike
Bonns große beseelte Darstellunaskunst strömt
sich in dieser Szene aus . Tic erkennt mit blu -
tendem Herzen und opfert ihr Kind für das
Vaterland . Feinfühlend führt Matsuo seinen
Sohn Kotaro über den Wea der Pflicht dem
Vaterlande gegenüber zu feinem Ovsergang ,
ihm die Freiheit des Handelns überlassend .
Bon unerhörter DarstellunaSkraft und einer

Gepäckmarsch : nur nach vorheriger An «
Meldung .

Radfahren : 26. Juni , 31 . Juli , 28. Au -
gust : jeweils 19 Uhr . beim Gasthaus zur
Traube , Tinzheimer Straße 36.

KK . - Schießen : nach vorheriger Anmel -
dung bei dem Prüser Fritz Seckler . Balzen -
bergstraße 84.

Prüfungen werden nur zu den in obiger
Terminliste angegebenen Zeiten durchgeführt .
Zu den Prüfungen werden nur Bewerber zu -
gelassen , die im Besitz eines amtlich bestätiaten
und mit einem Lichtbild versehenen Urkunden -
Heftes . sind . DaS Urkundenhekt ist bei jeder
Prüfung vorzulegen . Bewerber unter 18 Iah -

Der deutsche Soldat ist bereit , alles für die
Heimat zu geben ! Nach dieser Opferbereitschast
mufft du deiue Spende zum Kriegshilfswerk
sür das Deutsche Rote Kreuz bemessen .

Hilf uusere « kranke « und verwundete » Sol »
dateu durch eine reiche Spende zur 2 . Haus »
liskensammlung am 14 . Mai , am kommende »
Sonntag .

ren haben gleichzeitig den Annahmeschein als
Kriegsfreiwilliger oder den EinberusunaS -
befehl lim Original oder in amtlich bestätigter
Abschristi beizufügen . Urkundenheste sind frei -
tags , 16 .30—18 .00 Uhr . ans der Dienststelle der
staatlichen Tportaussicht . RathauS . Zimmer 44
zu haben .

*

«Ortsgruppe Mitte .) Tie Sammelstelle
sür die Spinnstosssammlung in der Ortsgruppe
Mitte befindet sich in der Steinstraße 2.

Wann wird verdunkelt ?
I « der Woche vom 7. bis 1 » . Mai 1944 gel ,

teu folgende Berdunkcluugszciten :
Beginn : 21 .45 Uhr .
E » de : 5 .20 Uhr .

bis ins tiefste erschütternden Szene ist der see .
tische Kampf des 17jährigen Kotaro lIosef
I n n e n k a m vi , der Kamps der jungen Seele ,
der die Schönheiten des Lebens erst erahnt in
seinem AuSrus : Alle meine Himmel stürzen
ein , so jung zu sterben , doch sür daS Vaterland
bin ich bereit . Ergreifend fein großer Schmerz
dem Tyrannen seinen als höchsten Preis erhal .
tenen goldenen Dolch nicht ins verruchte Herz
stoßen zu können , lautlos , wehrlos , bewußt in
den Tod zu gehen und nicht aus dem Schlacht -
felde sterben zu können . Die Größe seines Ver -
zichts und seiner Seele wirb erst so recht klar
als er mit seiner Mutter plaudernd und scher»
zend . wissend den letzten Gang geht , den Gana
zur Genzoschule . Wilhelm Voatherr als
Genzo und Leiter der Genzoschule fand in der
Wiedergabe seiner Rolle starken Ausdruck .

Umeo lMathiaö Lessenich ! , der erblindete
alte Vertraute von Genzo . ivüklte in seiner
hochdramatischen Gestaltung die Seele der Zu >
schauer zutiefst auf . Durch die zarte liebevolle
Zuneigung Miuuki , einer Enkelin Umeos . die
er in der Genzoschule trifft , durchlebt er noch -
malS den ganzen Teelenkampf . Um Genzo den
befohlenen Mord zu ersparen , stößt er sich
selbst seinen Dolch ins Herz . So finde « ihn
die Häscher Kuruhedschuks . Sein Vater Fürst
Matsuo gibt im Beisein aller von innerem
Weh erfüllt , an der Leiche Tatschuk die E f
kläruug , daß es Shusai ist . Aus die s^raae nach
dem zweiten Zeugen , der Shusai kennt , wird
Ac' atsuo offenbar , daß dieser nicht eristiert . daß
es nur eine niederträchtige List war . Shusai
ist gerettet , das Vaterland wird leben . Erarei -
send das Wiedersehen der Aiutter mit ihrem
toten Sohn . Die ganze Größe des Opfers und
des unsagbaren Schmerzes Matsuos wird nocheinmal verlebendigt , als er mit den Worten
„Kotaro , mein Sohn " , an der Bahre zusam -
menstürzt .

Lautlos , tief ergriffen und erschüttert hatten
die Besucher mitgelebt . Dankbarer reicher Bei -
fall aus übervollen Herzen wurde den Künst -
lern , die alle ihr Bestes aaben . dargebracht .Die Bühnenbilder von Marilene Rinke -
Mößl waren feinsinnia angepaßt und trugen
nicht unwesentlich zirc Vertiefung bei .

Klaus Oberbeck
Reue Bestimmungen

für Holzversteigerungen
Für die Abhaltung und Durchführung von

Holzversteiger u ngen sind neue B e °
ftimmungen erlassen , die im MitteilungS -
blatt des Preiskommissars Nr . 18 vom 2. Mai
1944 veröffentlicht sind . Die Versteigerungen
sollen hiernach u . a . möglichst zusammengefaßt
und als , Sammeltermine durchgeführt werd ' n ,
Preistreibereien seien zu verhindern . Als an -
gemessener Vergleichspreis sür das Holz gilt
der des ForstwirtschastsjahreS 1989.

Roman von Hirn Ernmui Fiichtr

Ss- » artit nicht einmal Minuten vergangen ,
w .Virginia Hall schon wieder gefaßt und mit' achlich klaren Dispositionslogik eines Man -

!° 9te : „Ich kann Ihnen nicht alles erzäh -
w

" ' Dcrr Witt . Jetzt müssen wir handeln . Ich
ilii » au ^ meine Kosten daS schnellste Wasser -
*Ur mieten , das es gibt . Sie gehen sofort
Lr -Polizei und melden Ihre Entdeckung . Hier
Sr« , ü ® ' e ein paar tausend Lire , falls Sie sie

sollten . Ich miete Ihnen und mir je
-Notorboot . Wenn Sie es noch schaffen ,

^ Men Sie zum Flugzeug ."

^
>.^ .ber Sie wissen doch gar nicht , ob Sie ein

kn ^ eug bekommen , wo Sie starten , wohin ich
^ nen soll . .
^« ttten Augenblick ."

6 (» «\ r sortier , der Virginia Hall verehrte , der
k̂ ^mte , wendige Alleskönner des Danieli ,

^ sofort herauf ,
flu »

en Sie : ich brauche sofort ein Wasser -
SotuB 0 , und einen Piloten selbstverständlich .

<5 * «ich das machen ? "
^ r Portier fragte nicht , sondern telefonierte ."Lai jst völlig nebensächlich ."

begann Virginia wieder , „ laufen Sie ,
Sie erfahren beim Portier ja alles

»ur « nachher . Schnell mit einem Motorboot'
^ Präfektur ."

»witÄ endlos daS dauerte ! Immer wieder
rj . Mieln , warten , immer wieder neue Schmie -
Än " • • • Vermieten eines Wasserflugzeugs ?
d» mal Ausländerin ? Wohin ? Wozu ? Ja .
»i„ i? ußte man erst zurückfragen . . . für Vir -
tz . ® Hall , das allerdings würde wohl die

erleichtern . . .
hak. Portier legte den Hörer auf . „Siee» ti ganz eilig , Miß Hall . Fünf Minute «

von Ihnen entfernt wohnt der Chef des Flug -
dienstes . Ein Wort von ihm , und Sie starten
in einer halben Stunde . Ich werde hinüber -
laufen und Sie anmelden ."

Der Mann spürte , daß es hier nicht um
irgend eine spleenige Wette , um eine Verrückt -
heit ging . Das sah er — die Schule der Men ^
schenkenntnis hatte er nicht umsonst durchlaufen .

Virginia Hall hatte wenige Minüten später
die Genehmigung .

Nun folgte alles Schlag auf Schlag : die
Wasserpolizei sperrte einen Teil des Hafen -
beckens , ein Wasserflugzeug setzte auf . Virginia
bedankte sich mit zitternder , erregter Stimme ,
in der Tränen waren und Angst , ein Motor -
boot hielt am SeitenauSgang des Danieli und
schoß mit Virginia Hall in den Canale brande
di San Marco hinaus . Der Pilot half ihr .

Im Innern des Flugzeugs saßen zwei
Männer .' Der eine stand auf und verbeugte sich :

„Kapitänleutnant Gafpari . Wir haben die
Ehre , die gnädige Frau zu begleiten . Mein
Kamerad Leutnant Torselli . Wir sind gewisser -
maßen die Bedingung sür die sofortige Er -
füllung Ihrer Wünsche . Los , Marchetti , Start .
Wohin -, gnädige Frau ?"

Virginia blickte noch einmal hinaus . . . von
Michael Witt war nichts zu sehen .

Die Motoren donnerten schwer und dunkel .
Es half nichts — sie mußte erzählen , daß sie

ein Segelboot suche , ein Segelboot mit einem
jungen Mädchen , das offenbar von einem
Manne verschleppt würde , der . . .

Das Flugzeug zischte über die Wasserfläche ,
gischtig und weiß wirbelte es auf , kristallen
funkelnde Streifen zogen ihre Bahn .

Bon einem jungen Manne verfchleppt
würde . . . sie mutzte schreien , wie sollte sie
ihnen ihre Not verständlich machen . „Ja , wir
glauben mit Sicherheit , der Mann ist der
Mörder —, ja , der Mörder an diesem Händler ,
der vorgestern erschlagen und betäubt wurde .
Aber wir wissen eS noch nicht !"

Die Offiziere blickten etwas unschlüssig auf
Birgina Hall . Sie machte einen tief erschütter -
ten , aber auch einen vollends verwirrten Ein -
druck . Sollte sie unter irgend einem Zwange
handeln , unter dem krankhaften Druck einer
Nervenkrise ?

„Warum haben Sie nicht die Polizei ver -
ständigt ? "

„ Sie wirb gerade verständigt , ich möchte
keine Sekunde Zeit verlieren , wo es um das
Leben eines Menschen gehen kann ."

Virginia schrie es — nicht wegen der fum -
Menden Motoren , nein , weil diese Männer nicht
ahnen konnten , daß sie hier nicht nur mit
Claudias , sondern mit ihrem eigenen Leben um
die Wette flog .

„Wohin sind die beiden gesegelt ? "
„Ja , wenn ich das wüßte . Offiziell hatte er

ihr gesagt , sie würden nach Ehioggia segeln ,
aber er wird einen anderen Kurs eingeschlagen
haben . Er wird fliehen wollen , natürlich ."

„Fliehen mit einem Segelboot ? Dann kann
er sich nur z c dalmatinischen Küste wenden .
Das sind rund 800 Luftkilometer . Es ist gut .
Wir wollen alles versuchen . Gino , funk die
Polizeipräfektur von Venedig an . Gib unsere »
Kurs bekannt . Sic sollen mit uns Verbindung
halten , falls es Neuigkeiten gibt oder mir etwas
fragen wollen . Ich werde mit dem Piloten
reden . Keine Angst , gnädige Frau , den Bur -
schen holen wir uns schon ."

Die Männer ließen sie allein . Erschöpft sank
Virginia zurück . Totenbleichen Antlitzes , mit
einem ausgedörrten Gaumen , fchwindlich ein
wenig , halb von Sinnen vor Angst . Nicht
denken , nicht denken , nicht denken . . ., sugge -
rierte sie sich. Die Gedanken an irgendetwas
klammern . . . Dort unten an die Häuser des
Lido . über die sie hinwegfegten mit anfbrüllen -
den Motoren , an das kribbelnde , bunte Treiben
am Strande . Aber dann waren da schon wieder
weihe Segel im Meer , so eweS , wie auch das
haben mutzte , mit dem Claudia davonjagte .
Wohin ? . . . wohin ? Gibt eS denn kein Mittel ,

die Gedanken ^ u verbannen , zu ersticken , zu er -
schlagen ?

Herr im Himmel — laß sie mir am Leben !
Laß ihr nichts geschehen ! An tausend Tagen
und in tausend Nächten Hab '

ich es gebüßt , daß
ick, sie einmal verlassen ! Bestraf ' mich nicht da -
mit , daß - ich nun verliere , da ich sie wieder -
gesunden . Manchmal jedoch verloren ihre stam -
melnden Worte Sinn und Klarheit , die Oual
der Angst hetzte sie durcheinander . Dann scho -
ben sich milchige Schleier vor ihre Augen , und
der Himmel schien auf und ab zu tanzen , daS
Meer zu wachsen , bis es zu ihnen ausstieg , und
Himmel und Meer schienen sich zu vermähle »,
in eine »! brodelnden Gischt .

Sie sühlte etwas an ihren Lippen : daS tat
gut . Eine freundliche Stimme drang an ihr
Ohr :

„Das wird Ihnen helfen , gnädige Frau . So ,
trinken Sic nur ."

Ja , es tat gut . . . die Schleier zerrissen , der
Himmel ward wieder zum hellen Tag . Der
i^ido lag schon weit .

Die Motoren summten .
„ Claudia , ich komme . . . . ich komme , Clau -

dia . . sagte Virginia in sich hinein und
preßte die Hände aufeinander , daß die Knöchel
schneeweiß wurden .

Zwanzig Meter über dem Wasser schoß daS
Flugzeug dahin . Die Ferngläser vor den
Augen saßen die beiden Offiziere und suchten
die endlose Wasserfläche ab .

XXV .
„Ich kenne den Mörder SeS Händler « Fo ».

cari , Herr Kriminalrat ! Er heitzt Ricardo
TorreS , wohnt im Hotel Excelsior und befindet
sich zur Zeit mit einem deutschen Mädchen auf
einer Segelfahrt , wahrscheinlich auf der Flucht ."

Atemlos stieß Michael Witt diese Worte her -
vor . Kriminalrat Barutti wiegte sich in seinembreiten , durch eine geschickte Federung stets be .
weglichen Sessel .

Cr drückte auf einen Klingelknopf , sagte
einem Beamte » ein Wort .

„Herr Kriminalrat , ich bitte Sie , eS geht
vielleicht um das Leben dieses Mädchens ! "

„ Riecht deutsch , Momenio . . ."
Als hätte sich die Zeit gegen ihn verschwo -

ren , schien es Michael . Er stotterte in schlech»
tem Italienisch den Satz noch einmal .

Wenn sich dieser massive , dicke Mann nur
nicht auf seinem Stuhl so gleichgültig wiegenwürde ! Begriff er denn nicht , um was eS ging !
Verstand er nicht seine Mitteilung ! Man müßte
ihff nehmen und bei den Schultern packen , ihn
schütteln , ihn aus seinem unerträglichen
Phlegma hochjagen !

Ein anderer Mann trat ins Zimmer .
„Bitte , sagen Tic mir , was Sie wissen , Herr

Kriminalist Barutti versteht nicht Deutsch ."
Es mar ein Dolmetscher . Gott sei Dank . . .

ungeordnet , hastig , stoßweise wiederholte Mi¬
chael Witt , was er wußte .

Barutti spielte .mit einem Papiermesser : klick,klick, klick schlug er es leicht gegen die Tisch -
kante . Das Geräusch schnitt Michael Witt biS
ins Trommelfell .

Der dicke Mann sagte kein Wort , als der
Dolmetscher schnell übersetzte .

Der Dolmetscher fragte noch einmal präzise
nach Einzelheiten . Waün er Torres begegnet sei ?
Gegen elf Uhr — gut . Wo ? Am Markusdom .
Ntantel , Mütze , Handschuhe — alles stimmte .
Weiter : der Zwischenfall in der Bar . Ob eS
Eifersucht gewesen sei ? Vielleicht . Erledigt .
Heute morgen sei Torres also mit dieser S >g -
norina fortgesegelt ? Ja , ja , ja . Und Virginia
Hall , die berühmte Schauspielerin , sei nun mit
einem Flugzeug auf der Suche . Warum gerade
sie ? Das wisse er nicht . Sie fei mit dem Vater
des Mädchens befreundet . Und der Vater ? Sei
er bereits verständigt ? Nein . Warum nicht ?
Dazu märe keine Zeit gewesen .

Jetzt kam Bewegung in Barutti . Er tele -
phonierte — ungeduldig stampfte er mit dem
Fuß auf . wenn sich nicht sofort der Partner
meldete . tKortseeuna folg «

<5
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Der Staatsanwalt im neuen Rampenlicht
Recht und Rechtswahrer ant Bühne und Leinwand

Eine der stärksten Stützen des Staates ist
das Recht, das unabhängig . objektiv und uner -
schütterlich den Staat ebenso wie alle Volks -
genossen schützt und sie vor Nachteilen jeder
Art bewahrt . Unabdingbar hat es sich doch in
seiner Struktur gewandelt und ist organisch
mit der Entwicklung des Volkes durch die
Epochen der Geschichte gewachsen. Bemüht oder
unbewußt ist daher das Interesse der Menschen
für Recht und Rechtsfälle immer rege gewesen
und nicht zuletzt auf Grund der Svannungs -
momente gern gewählter Stoff für Drama und
^ ilm geworden . Die Sünden der liberalistisch -
marxistischen Zeit , die deutsche Rechtswahrer
als Karrikaturen auf Bühne und Leinwand
stellte , sie als engstirnige Volksfeinde verhaßt
zu machen versuchte, find im Staate wie im
Bewußtsein des Volkes überwunden .

Gerade dem ftilm fällt für die Aufklärung
über das Gerichtsverfahren eine besondere
Aufgabe und eine weitgehende Propaganda zu.
Denn Rechtsverfahren und Prozesse bilden na -
türlich neben Theater . Zirkus und Varietö ,
sowie Erlebnisse aus der Praxis des Arztes be -
liebte Stoffe für Drehbuchautoren , wie an¬
ziehenden Inhalt für das Publikum . Alles ,
was Einblick in verborgene psychologische Zu -
sammenhänge verheißt , einen Blick hinter sonst
verhangene Kulissen , zieht magisch die Auf -
merksamkeit auf sich. Es ist daher folgerichtig ,
daß der Vorsitzende des Gerichtes sowie auch
der Verteidiger , von vortrefflichen Darstellern
gespielt — in einer — der Wirklichkeit ent -
sprechenden Haltung gezeichnet, dem Beschauer
ein Bild von der achtunggebietenden Würde
der Pfleger und Vollzieher des öffentlichen
Rechtes vermitteln . Einzig die Stellung des
Staatsanwaltes ist nicht ganz so gefestigt ae-
wesen , wie es jetzt von allen Instanzen , vor -
nehmlich vom Drehbuchautor und Spielleiter /
durchgesetzt werden soll . Sein Amt Zwingt ihn
keineswegs , den der Tat Verdächtigen zu ver -
urteilen , d . h . auf seine Verurteilung hinzu -
arbeiten . Es war lange Zeit ein törichtes Be -
ginnen , ihn als grausam - kalten Paragraphen -
Fanatiker und so vertrottelt darzustellen , daß
er trotz langjähriger Praxis und damit gewon-
nener Menschenkenntnis den Unschuldigen für
den Verbrecher hielt , während der überlegene
Mann aus dem Publikum längst den wahren
Schurken zu entlarven bereit war .

Damit ist vollends gebrochen worden . In
allen Dingen , die den Staat und das Recht
angehen , muß die absolute Wahrheit herrschen,soviel man auch dem Autor an Freiheit und
Phantasie zuzubilligen bereit ist . Nach Sinn
und Buchstaben des Gesetzes ist auch der Staats -
anmalt verpflichtet und gehalten . Material für
die Windung der Wahrheit zu sammeln und es
ist gewiß auch sein Ehrgeiz und seine Mensch-
lichkeit, den wirklich Schuldigen dem Arm der
Justiz auszuliefern . Es wird bei der Gewissen-
hastigkeit des deutschen Gerichtsverfahrens nur
verschwindend selten vorkommen , daß ein gänz -
lich Unschuldig - Unbescholtener auf die Anklage »
bank wegen schwerer Delikte kommt und es
ist völlig falsch , baß sich das Publikum oft beider Bindung des Rechtes nicht beteiligt , weil

der einzelne , vielleicht durch Bühne , ftilrn und
Kriminalroman früherer Darbietungen ein ae -
lindes Gruseln von dem Gericht bekommen hat .
Hier erwächst gerade dem fttlrn als einem eiiu
vrägsamen Verbreiter von Einsicht und Auf-
klärung eine bedeutende Aufgabe , in Ernst und
Humor einen Einblick in die Wirklichkeit der
Gesetzesanwendung und des Gerichtsversah »
rens tun zu lassen. Die jetzt betätigte Zusam -
menarbeit des Reichsfilmintendanten mit dem
Reichsjustizministerium gewährleistet für die
im Anlauf begriffenen sMme beste Ergebnisse
wie man sie bereits besonders einprägsam in
einigen Großfilmen erlebte . Wenn man dafür
die unvergleichliche Gerichtsszene aus de ?'
ftilrn „Ich klage an —" heranzieht mit der
prächtigen Leistung des jüngst Heimgegangenen
Christian Kayßler . wirb man Wen und Ziel
des neuen Kurses erkennen , der ans der klare «
Einstellung des deutschen Menschen zum beut
schen Recht hinarbeitet . Greta Daeglau .

Die „Stadt , in der man sich anlehnt "
Vom Lissaboner Straßenleben

Wenn der Pariser seine Geschäfte abwickelt,
während er auf den Boulevards vor einem der
großen Cafes sitzt, oder wenn man in Italien
und in Spanien auf der Hauptpromenade her -
umschlendert , um Neuigkeiten zu erfahren , Ge¬
schäftsfreunde zu begrüßen und Verhandlungen
zum Abschluß zu bringen , so ist in Portugal
die Lieblingsstellung , in der man sich im
Freien aufhält , das Sichanlehnen . Die „Stadt ,
in der man sich anlehnt "

, hat der portugie -
fische Schriftsteller Cardozo Lissabon einmal

genannt und das Benehmen ihrer Bewohner
entsprechend geschildert. Die Sonne scheint in
Lissabon fast immer , führte er aus , und dos
warme Klima verführt zu einer trägen und
saloppen Art des Verkehrs . Ueberall in den
Hauptstraßen , auf den Plätzen und in den
Höfen sieht man kleine Gruppen von Kauf -
leuten , Agenten usw. vor den Läden , Banken
oder Hotels an die Wände gelehnt stehen, und
so in bequemer Haltung machen sie ihre Ge-
schäfte oder besprechen die Politik , die in die -
fem Lande den wichtigsten Unterhaltungsstosf
liefert . Diese Gewohnheit , sich überall / anzu -
lehnen , hat dazu geführt , daß an den Mauern
der Läden und überhaupt vieler Gebäude Ge-
länder aus Bronze , Messing oder Stahl ange -
bracht sind , häufig reich verziert , die von dem
Sichdaranreiben zahlreicher Ellbogen ganz
blank geputzt sind .

Auf diese Geländer , die gerade in Ellbogen -
höhe angebracht sind , lehnt sich der Lissaboner
und lümmelt sich dann in einer bequemen
Haltung gegen die Mauer , eine Stellung , die
man auf Schritt und Tritt antrifft und in der
man sich augenscheinlich am wohlsten fühlt .
Manchmal sind auch zwei solcher Geländer
übereinander angebracht, ' das eine , auf dem
man lose sitzt , das andere , auf das die Ell -
bogen gelehnt werben . Man befindet sich so in
einer halb sitzenden, halb liegenden Stellung ,
dabei doch ausrecht , und stundenlang verharrt
man in dieser wunderlichen Position , den
Mantel lose um die Schultern geschlungen,
unzählige Zigaretten rauchend und mit hef-
tigen Gebärden seine Anschauungen vertre -
tend . Manche solcher Geländer sind besonders
beliebt,' die Ansammlungen sind hier am zahl -
reichsten, und man verabredet sich an diesen
Orten , an denen man sich so recht nach Her -
zenslust anlehnen und herumrekrln kann . B.

Ein kluger Kopf
Von Steilen Stargg

Huckepack machte eine wichtige Geschäftsreise .
Huckepack versorgte sich mit allen Reiseuten -
silien , von der Zahnbürste angefangen bis zum
Baedeker . Auch einen Regenschirm nahm Hucke-
pack mit , obwohl das Wetter schön war . obwohl
das Barometer auf „wunderschön " stand und
obwohl Huckepacks Onkel , den die Natur durch
ein dementsprechendes Rheumaleiden als un -
fehlbaren Wetterpropheten ausgestattet hatte ,
versicherte , baß es erst wieder nach sechs bis
acht Wochen regnen würde .

Huckepack begab sich per Eisenbahn an sein
Ziel , mußte die ganze Fahrt über stehen, weil
er sich dummerweise eine Fahrkarte zweiter
Klaffe gelöst hatte (Sitzplätze gab es nur in der
dritten Klaffet und traf den wichtigen Geschäfts -
freund nicht daheim an . Der war nämlich selbst
auf vierzehn Tage verreist und ließ ihm aus -
richten , daß er Huckepack nach seiner Rückkehr
dann selbst aussuchen würde .

Schlechtgelaunt begab sich Huckepack wieder
auf den Bahnhof , mußte aber feststellen, daß
er heute keinen Zug mehr zurück hatte . Also
blieb Huckepack nichts anderes übrig , als kurz
entschlossen im Hotel zu übernachten , um am
nächsten Tag mit dem ersten Zug wieder heim-
zufahren .

Der Hoteldiener weckte ihn pünktlich . Hucke -
pack packte seine Reiseutensilien . die er am
Vorabend ausgepackt hatte . in ' Eile ein . über -
gab einen Koffer dem Hoteldiener , den anderen
nahm er selbst und eilte zum Bahnhof . Er löste
sich eine Karte und begab sich gleich aus den
Bahnsteig , der Hoteldiener hinter ihm.

„Potzdonnerwetter !" rief da Huckepack plötz-
lich aus . Er hatte seinen Regenschirm vergessen.

„Wann soll der Zug kommen ?" fragte er
den Hoteldiener .

„In zehn Minuten !"
„Und wie lange brauchen Sie zum Hotel und

zurück?"
Der Hoteldiener überlegte . „Wenn ich mich

sehr beeile , neun Minuten !"
„Gut "

, sagte Huckepack . „Laufen Sie . so schnell
Sie können , noch einmal aus mein Zimmer .
Sie wissen ja Nummer vierundzwanzig , und
sehen Sie nach , ob mein Regenschirm dort ist .
gleich rechts neben dem Waschtisch !"

Der Hoteldiener lief , was Gehwerkzeug und
Lunge herhielten .

Nach achteinhalb Minuten kam er keuchend
zurück.

„Ja , Herr "
, berichtete er atemlos , „der Schirm

auf Zimmer vierundzwanzig ist noch da. Gleich
rechts neben bem Waschtisch !"

In diesem Augenblick dampfte der Zua daher .

Im Kampf um die OKÄM . 1944
Bretteuarbeit steht i» Bade » au erster Stelle !

Es liegt im Wesen des sportlichen Wett -
kampfes , die Leistungen in den Vordergrund
treten .zu lassen. Daran wird auch das fünfte
Kriegsjahr nichts ändern , wenn wir auch den
Sport nach Maßen des Krieges meffen müssen,
wenn kein falsches Bild aufkommen soll . Die
vordringlichste Aufgabe und das Ziel der
kriegswichtigen Arbeit der Leibesübungen ist
die Breitenarbeit , die in erster Linie so auf -
zubauen ist, daß alle turnerischen und sport -
licheu Veranstaltungen zur Erholung und
Entspannung der Bevölkerung von Stadt und
Land dienen .

Zur Erreichung dieses Zieles dienen auch
die Kämpfe um die Deutsche Kriegs -
Vereins - Meisterschaft 194 4 . An die -
sen Meisterschaften sollen alle Vereine des NS -
RL . beteiligt sein . Die Meister werden sestge -
stellt in den Klassen I bzw. A im Kreis , Gau
und Reich. In den übrigen Klassen werden die
Reich'ssieger ermittelt . Folgende Klassen und
Wettbewerbe sind ausgeschrieben : Kriegs -
klaffe I : 100 Meter , 4M Meter . 800 Meter ,
1ö00 Meter , 8000 Meter . 4X100- Meter - Staffel ,
Hochsprung , Weitsprung , Kugelstoß , Diskus -
wurf und Hammerwurf . Kriegsklassel a ;
100 Meter , 400 Meter , 5000 Meter . 4X100-
Meter - Staffel , Hochsprung , Weitsprung und
Kugelstoß . K r i e g s k l a s s e II : 100 Meter ,
Weitsprung , Kugelstoß , 4X100- Meter -Stasfel .
Altersklasse (Alte Herren ) in drei Jahr -
gängen (I . : 1912 und älter , II . : 1904 und älter ,III . : 1894 und älter ) : 50 Meter , beidarmiges
Steinstoßen , Weitsprung , 4X100- Metr -Stafsel .

Bei den Frauen — Klaffen und Wett -
bewerbe : Klasse A : 100 Meter . 80 Meter
Hürden , Weitsprung , Hochsprung , Kugelstoß ,
Diskuswurf , Speerwurf , 4X10v- Meter - Stafsel .
Klasse B I : 100 Meter , Weitsprung , Hoch¬
sprung , Kugelstoß , Diskuswurf , Speerwurf ,4Xiv0 - Meter -Staffel . Klasse B II : 100 Me¬
ter , Weitsprung , Hochsprung , Kugelstoß , Dis -
kuswurf . 4X1N0 - Meter - Staffel . Klasse C I :
100 Meter , Weitsprung , Hochsprung , Kugelstoß ,4X100 - Meter -Stasfel . Klasse C II : 100 Me¬
ter , Weitsprung , Hochsprung und Kugelstoß .

In den Klaffen I und Ia der Männer kann
ein Teilnehmer an höchstens vier Einzelübuu -
gen und an der Staffel , in der Klasse II an
drei Uebungen und der Staffel teilnehmen .
Bei den Frauen werden je Wettbewerb in der
Klasse A drei Teilnehmerinnen und eine Staf -
fel , in der B I -Klasse, B II -Klasse und C I -Klaffe
zwei Teilnehmerinnen und eine Staffel und
in der C II - KIasse zwei Teilnehmerinnen ge-
wertet . Die Mannschaften brauchen erst nach
dem Wettbewerb namentlich genannt werden .
Die zweiten Mannschaften starten in derselben
Klasse wie die ersten zusammen mit der ersten
Mannschaft (derselbe Plaß , dieselbe Zeit ) . Ein
Wettkämpser oder Wettkämpferin darf nur für
eine Mannschaft starten . In der Männerklasse
dürfen Jugendliche nur nach Vereinbarung
mit der örtlichen HJ . antreten . Bei den Frauen
ist die Teilnahme von Jugendlichen nicht ge -
stattet .

Die Bedingungen in der DKVM . 1944 sind
sehr erleichtert worden , so daß jede NSRL .-
Gemeinschaft ihre Mannschaften durch diese
leichtathletische Mannschaftsschulung gehen las-
sen sollte. Da man bereits mit 5 und 4 Teil -
nehmern eine Mannschaft bilden kann , ist es
jedem Fußball - , Handball - , Hockey - , Schwimm -,
Schi - , Ruder - und Kanu -Verein möglich, sich
in die Kämpfe um die DKVM . einzuschalten-
Die Meisterschaften beginnen am 28-/28. 8?5ai
( Pfingsten ) und können bis z«m 15. Oktober
abgewickelt werden . Um die Kämpfe aber in
Stadt und Land noch volkstümlicher zu ge-
stalten , werden drei Hauptrunden durchgeführt ,
und zwar am 30. Juli , 27. August und 17. Sep -
tember . L . Sch .
Die Keglermeisterschaften des Gau Bade «

in Karlsruhe
Das Karlsruher Keglerheim in der Kaiser«

Allee ist am kommenden Sonntag , 14 . Mai ,
wieder einmal , wie schon so oft , die Stätte eines
sportlichen Ereignisses . Es kommen die Mei >
sterschaften der Kegler des Gaues Baden am
Asphalt und der 10- Kegelbahn zum Austrag .
Am Start werden die besten Kegler des Gaues
der Aktiven , Senioren und Frauen sich tief '
sen und um die Ehre der Titel ihr ganzes
Können einsetzen. Die Begegnung wird be -
schickt von den Städten Mannheim , Weinheiw ,
Offenburg , Freiburg und Karlsruhe . Am
Asphalt stehen die Disziplinen des Einzelmei -
sters , der Senioren , der Frauenmeisterin , einer
6er Mannschaft , einer 3er Klubmannschaft un»
der Frauenriegen zum Austrag . Auf der 10-
Kegelbahn sind die gleichen Starts , mit Aus -
nähme der Frauenriege zu erledigen . Daß die
sportlichen Leistungen , die von den Keglern a^
gelegt werden müssen, Kraft , Ausdauer un»
neben der Geschicklichkeit volle Konzentration
verlangen , zeigen folgende Bedingungen , die
ohne Pause zur Erledigung gebracht werde «
müssen : Aus Asphalt : Einzelmeister 200 Ku-
geln , davon 100 in die Vollen und 100 Abräu -
men , Senioren 100 Kugeln 50/50 , Frauen 100
nur in die Vollen . Bei der 10-Kegelbahn ist die
Zahl der zu werfenden Kugeln geringer , hat
hier doch die Kugel nahezu ein Gewicht von 7,5
Kilogramm . , Es werden geworfen : Einzel -
meister 120, Senioren , Frauen und je Man »
in den Mannschaftskämpfen 60 Kugeln .

Die Begegnungen nehmen um 9 Uhr vor -
mittags ihren Anfang und laufen den ganze»
Tag über , doch dürften bis um 17 Uhr abends
die Meister ermittelt sein. Volk

Auch Krötzsch und Dickhut dabei
Die deutsche Zehnkampf - Meisterschaft im Ge-

rättnrnen am 14 . Mai in Krems <Niederdonau )
hat noch einige wertvolle Nennungen deutschet
Spitzenturner erhalten . Der frühere Meister
Kurt Krötzsch lLeuna ) kommt aus dem Felo
zum Titelkampf , die Luftwaffe ist durch Adal¬
bert Dickhut , dem früheren deutschen Jugend -
meister , Ernst und Kurt Braun , Guido Jane
und Arthur Swoboda vertreten .

Nheinwasserstände vom 11 . Mai
Konstanz 365 , Breisach 225 ( + 2) , Straßburg

278 (—2) , Karlsruhe - Maxau 429 (—2) , Man »'
heim 308 , Caub 202 (—1 ) .

Familien - Anzeigen
Qeburten
|Y Htidron . Ünwrt Dagmar hat «in ge -

sundes Schwestertein bekommen . In
dankb . Freude : Rösl Beideck gebWinkler , Richard Beideck , z . Z . Ital/ ,Link enhei m , 10. 5. 1944.

V .? • 5. 44. Doris Barbara , unser erst !
Kind , ein Sonntagsmädel , ist angek .In dankb . Freude : Sofie Gromer geb .

^
Kühn , Sdf . Adolf Gromer , z . Z . i . W .

Verlobungen
Wir haben uns am 6. 5. 44 verlobt :
Elfriede Strnjlaart , Gefr . Willy Moser ,
Z. Z Urlaub . Karl sruhe , Kornweg 5.

Ihre Verlobung geben bekannt : Gefr .Karl Heinz Fritzlen u. Anneliese En -
d«rt », Ka rlsruhe , 14. Mai 1044.

' Vermählungen
, Wir geben unsere Vermahlung bekannt :

Edgar Geisert , Hauptm . , Ellen Geisert
geb . Steffens . Ettlingen/B ., Pforzhei¬
mer Str . 32 , M .-Gladbach , Rubensstr .
Nr . 54 — 11. Mai 1944.

Danksagungen
Für die uns anläßl . , uns . Vermählung

so freundl . erwies . Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich Kurt Furrer u .
Frau Hedwig geb . Mayer , Karlsruhe ,
Scherrstrafte 6.

Statt Karten . Für die anl . uns . Ver¬
mählung zugegang . Aufmerksamkeiten
danken wir recht herzl . Uffz . Walter
Ullrich u . Frao Hilde geb . Seitz .

Für die uns anläßl . uns . Gold . Hoch¬
zeit erwies . Ehrungen danken wir
herzl . Brauereibes . Fr . X. Jelile u. Frau
Luise geb . Oießler . Biberach , Mai 44 .

«
Nach Gottes unerforschl . Rat¬
schluß u. kurzer , unendlich
glückt . Ehe starb mein innigst -

gel ., herzensgt Mann , unser lieber
Sohn , mein einziger Bruder , unser
Enkel u. Neffe , Ritterkreuzträger

Rudolf Frank
Oberfeldw . u . Flugzeugführer , den
Fliegertod . In begeistertem Einsatz
erfüllte er furchtlos u. tapfer für
Führer u . Heimat seine Pflicht . Er
wurde mit höchsten Ehren in frem¬
der Erde beigesetzt .
Karlsruhe -Grünwinkel , im Mai 1944.
Mahlbergstraße 42.

In tiefem Schmerz : Lisa Frank ,

f
eb . Friedrich ; Eltern Fam . Franz
rank , Schuhmachermeist . ; Bruder

Herbert Frank , z. Z . Soldat , Eli¬
sabeth Rohrbach Wwe .

Trauergottesd . : 21 . 5. , vorm . 10 Uhr ,
im Gemeindehaus der Albsiedlung .

JBjL i Nach Gottes unerforschl . Rat -
Schluß traf uns die traurige
Nachricht , daß unser Ib . , un¬

vergeßlich ., jüngster Sohn , Bruder ,
Neffe , Schwager u . Onkel , mein
guter Kamerad , Füs .

Bruno Braun
durch Unglücksfall sein jg . Leben
im Alter von nahezu 19 J . gab .
Seine Kameraden haben ihn i. Osten
zur letzten Ruhe gebettet .
Karlsruhe , Litzenhardtstr . 65, 10.5.44

Im Namen aller trauernd . Hinter¬
blieben . : Frau Kath . Braun Wwe .

«
Nach viel zu kurzem Eheglück
traf uns die . schmerzt . Nach¬
richt , daß mein innig geliebt .

Minn , mein lb . Vater , unser guter
Sohn und Bruder

Gustav Maeyer
Obgefr . in ein . Geb .-Jäger -Regt ., im
Alter von 34 I . am W . April im
Norden den Heldentod fand .

In unsagb . Leid : Elfriede Maeyer
geb . Klein u. Kind Rolf , Wien 89.
Burgkmairgasse 17, VI 2; Familie

N Jakob Maeyer , Karlsruhe , Jolly -
str . 5 ; Fam . Wilhelm Maeyer ; Fa¬
milie Hermann Maeyer .

nJMLn Unsagbar hart traf mich die
jWSjj erschütternde Nachricht , daß

am 30. April mein lb . guter
Mann u . Bruder , unser treuer Onkel
und Schwager

Pg . Fritz Nfigelln
Schlossermeister , im Arbeitseinsatz
im Osten in treuer Pflichterfüllung
für «einen über alles gel . Führer u .
für Deutschlands Zukunft gefallen
ist . Er ruht auf einem Heldenfried¬
hof im Osten
Karlsruhe , Morgenstr . 21«, Appen¬
weier , Bahnhofstr . 1, 13. Mai 1944.

In tiefem Leid : Frau Frieda NMge-
11« Wwe . geb . Huber ». Angeh .

Unerwartet hart traf uns die
tieftraurige Nachricht , daß m
lb . ält . Sohn,, unser lb . Bru¬

der , Gefr . in ein . Jäger -Regt .,
Hans Herkommer

bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten sein junges blüh . Leben
in treuer Pflichterfüllung f. Führer ,Volk u . seine über alles gel . Heimat
h „ gegeben hat .
Karlsruhe , Sofienstr . 26, 11. 5. 44 .

In tiefem Leid : Die Eltern O 'Gefr .
Wilhelm Herkommer und Frau
Berta Herkommer geb . Endreß u .
Geschwister ; Sold . Hermann Her¬
kommer ; Irmgard , Ewald u. Bernh .

«
Nach Gottes unerforschl . Rat¬
schluß traf uns unerwartet u.
schwer die Nachricht , daß un¬

ser Lnnigstgel . , hoffnungsv . , braver
Sohn , mein gt . Bruderherz , Neffe
und Vetter , Gefreiter

Kurt Schaber
Abif . d . Kant -O .-Schult 1943, Inh .
des EK . 2 u . d . Inf .-Sturmabz . , im
Alter von 20 J . im Osten am 9. 4.
für seine geliebte Heimat den Hel¬
dentod fand .
Grötzingen , 9. Mai 1944.

In tiefem Schmerz : die Eltern :
Heinrich Schaber u. Frau Hilda
geb . Schwesinger ; Bruder : Gefr .
Hans Schaber , z . Z . i. Laz . , sowie
alle Anverwandten .

Trauergottesdienst : 14. Mai , 15 U .,
in der evgl . Kirche Grötzingen .

1 7. 5. 1944
b .-Jäg .-Regt ., in-

Zwei Jahre nach dem Tode
seines Bruders Hans starb
unser lb . Sohn und Enkel
Werner Burst

Y W. 6. 1917
Obgefr . in ein . Geb . H
folge einer schwer . Verwundg . , die
er sich während der Kämpfe im
Osten zugezogen hatte , in einem
Heimatlazarett . Er lebte u. starb im
Sinne s. Wahlspruches : Deutschland
muß leben , auch wenn w .r sterben .
Grötzingen , Edelmänne Nr . 11.

In stiller Trauer : Wilhelm Burst
u. Frau u . alle Verwandten .

Beerdigung : Freitag , 12. 5. , 17 Uhr .

Tapfer , wie sie lebte , starb
heute an den Folgen der beim
Terrorangriff auf Khe . am 25.

April erlitt . Verletzungen m. in-
nigstgel . , unvergeßliche Frau , mein
treuester Kamerad , meine herzensgt .
Mutter , uns . Ib . , sonnige Tochter ,
Schwiegertochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Elfriede Seeburger
geb . Sandrock , im blüh . Alter von
28 J „ u . nahm auch unsere kleine
Isolde nach kurz . Erdendasein mit
«ich in den ew . Frieden d . Allmächt .
Karlsruhe , Hirschstr . 102, 10. 5. 44.

In tiefem Leid : Han » Seeburger .
Feldwebel in ein . Gren .-Regt . , u .
Kind Hans -Günter ; Fam . Friedr .
Sandrock ; Fam . Johs . Seeburger
und Angehörige .

Beisetzung : Samstag , 13. 5, 13 Uhr ,
auf dem Friedhof in Mühlburg .

Mein lb . Mann , klein Fritz -
AKW chens guter Vater , unser lieb .

Sohn , Schwiegersohn ^ Bruder ,
Schwager und Onkel

Friedrich Welsch
Oberfeldw . in ein . Kampfgeschwad .,
starb den Fliegertod .
Weingarten , Berglangenbach , 9.5.44.

In tiefer Trauer : Hilde Welsch
geb . Gakenheimer und Söhnchen
Fritz -Joachim ; Jakob Welsch und
Frau Wilhelmine : Marta Schäfer
geb . Welsch mit Familie ; Luise
Schramm geb . Welsch mit Fam . ;
Friedet Klöppel geb . Welsch und
Gatte ; Hedwig Welsch ; Lisette
Gakenheimer Wwe . ; Fridl Ga¬
kenheimer .

Trauerfeier : Freitag , 12. 5., in Wein¬
garten , v. Trauerh . Kirchstr . 5 aus .

JMU Unsagbar schwer traf uns die
Jp&w traurige Nachricht , daß mein

lb . Sohn , mein guter Bruder ,
mein lieber Bräutigam

fg . Georg Oberle
Ober gefr . in e. Panzer -Gren .-Regt .,
Inh . versch . Ausz ., im blüh Alter
von 23 J . im Süden den Heldentod
fand . Unvergessen von s. Lieben
ruht er in fremder Erde .
Odelshofen bei Kehl , 10. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Anna Oberle
Wwe . ; Anna Oberle , Schwester ;
Dora Dirschel , Braut ; Großeltern
und alle Verwandten .

Trauerfeier : 14. 5., Vi3 Uhr in der
Kirche in Kork .

JWLä Hart n. schwer traf un« das
JKjHI Schicksal . Mein Ib., Mann , der

treabes . Vater seiner beiden
Jungen , unser Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Hugo Schneider
Gefr . , fand in den schwer . Kämpfen
i. Osten am 18. April den Heldentod .
Maximiliansau , Karlsruhe , u .i. Felde .

In tiefer Trauer : Frau Käthe
Schneider geb . Schmäht , Gattin , « .
Söhne Hubert u. Gerhard ; Gastav
Schneider n . Frau Eltern ; Frau
Johanna Schmahl Wwe . und alle
Anverwandten ,

*

Hart u. schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß unser
ältester , Ib. , guter Sohn , Bru¬

der , Enkel und Neffe , Gefreiter
Alfred JGIch

im Alter von 21 J . am 4. 4. im
Osten den Heldentod für sein Vater¬
land starb . Er wurde von seinen
Kameraden mit mildt . Ehren auf
ein . Heldenfriedhof i. Ost . beigesetzt .
Kehl . 10. Mai 1944

Familie Max Jttlch n. Anverw .

•
Plötzlich u. unerwartet trat
uns die schmerzl . Nachricht ,
daß mein lb . Mann , der treu¬

besorgte Vater «eines Kindes Dieter -
Eugen , Bruder , Schwager u. Onkel

Eugen Merkel
Ober gefr ., im Alter von 37 J . im
Osten den Heldentod gestorben i«1.
Bietigheims .. Forbach/Murgtal ,
11. Mai 1944.

In stiller Trauer : Anna Merkel
geb . Volz « . Kind Dieter -Engen ;
Bernhard Merkel Wwr . ; Amalie
Merkel geb . Merkel ; Josef Merkel
und alle Anverwandten .

Nach bangem Warten wurde
es uns zur Gewißheit , daß
mein lb . Mann , der gute Va¬

ter seiner vier Kinder , mein letzter
Sohn , unser Schwiegers . u . Schwag .

Pg. Erwin £ ug . Hofheinz
Obergefr . in ein . Panzer -Div . , im
Alter vno 38 J . seiner erlitt , schw .
Verwundung am 25 . 12. erlegen ist .
Er gab sein Leben für Führer , Volk
und VaUrland und ruht auf einem
Heldenfriedhof im Osten .
Spöck , Adlerstr . 1, 7. Mai 1944

In schwer . Leid : Frau Berta Hof -
heinz geb . Gruber und Kinder ;
s . Mutter Luise Hofheinz ; Schwie¬
gereltern Albert Gruber n. Frau
sowie alle Anverwandten .

Trauerfeier : 14. 5. , 2 Uhr , in der
Kirche in Spöck .

Ein hartes Schicksal nahm m.r
das Teuerste u . Liebste , was
ich besaß , mein , unendl . gel .,

stets treusorg . Mann , nahm " meinem
kl . Jungen seinen herzensgt . , glückt .
Vater , meinen einz ., braven Sohn ,
Schwiegersohn , Onkel , Vetter , Neffen
und Schwager

Ludwig Steffan
Oberfeldw ., Zugf . i. e. Gren .-Regt . ,
Inbab . d . Kriegsv .-Verw .-Kr . 2. Kl .
mit Schw . Er fiel am 29. 3. nach
kurzem Einsatz im Osten für sein
gel . Vaterland im blüh . Alter von
29!/» j . Qieich seinem im Weltkrieg
1914/18 gefall . Vater starb er den
Helaentod .
Bruchsal , Uferweg 13, Lampertheim
am Rhein , 10. Mai 1944.

In unsagb . Herzeleid : Berti Steffan
geb . Gack mit Kind Walter - Lud¬
wig ; die Mutter Maria Müller geb .
Hilsheimer ; Fam . Georg Gack n.
alle Anverwandten .

Verwandten u . Bekannten die traur .
Nachricht , daß uns . lb . gute Tante

Amalie Singrün
geb . Grünbacher , nach kurzem schw .
Leiden ins Jenseits abgeruf . wurde .
Malsch/K . , Mackensenstr . 38.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Familie Otto Koch .

Beerdigung : Freitag , 12. Mai , Vs3
Uhr , in Rastatt .

Gebeugt unter Gottes W .llen
geben wir die traurige Nach¬
richt , daß mein lieb . Mann ,

mein gt . Vater , unser hoffnungsvoll .
Sohn u . jüngster Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager und Onkel , Uffz .

Wilhelm Vollmer
Inh . des EK . 2, silb . Sturmabz . u.
Verw .-Abz . , nach seiner zweim . Ver¬
wundung , kurz vor s. 26. Lebensj .,
bei den schwer . Kämpfen im Osten
den Heldentod fand .
Legelshurst -Kork , 10. Mai 1944.

In stillem Leid : Frieda Vollmer
geb . Oertel u. Kind Kyrt ; Fried¬
rich Vollmer , Maurer , u . Frau ;
Johann Oertel u . Frau ; Geschw .
und Verwandte .

Trauerfeier : Sonntag , 14. Mai , */«3
Uhr in Kork .

Nach kurzer Krankheit starb wohl¬
vorbereitet nach einem arbeitsr . Le¬
ben unser lb . Vater , Großvater , Ur¬
großvater , Onkel und Schwager

Balthasar Graf
Maurermeister , im Alter von 85 J .
Hambrücken , 10. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Max Graf , Pfr „
u. Schwester Rosa , Hauswirtschaf¬
terin , u . alle Geschw . nebst Ang .

Beerdigung hat in aller Stille stattg .

Unerwartet rasch ist nach kurzer
Krankheit mein Ib . , unvergeßliches
Kind u . lieb . Schwesterlein , unser
alter Sonnenschein

Christianne
im Alter von 5V« Monaten für im¬
mer von uns gegangen .
Achern , 10. Mai 1944.

In großem Schmerz : Fra « Oer -
trmf Burst Wwe . geb . Lubitz ;
Kinder Rita , Manfred und alle
Anverwandten .

Unsere über alles geliebte , treusorg .
Mutter , Großmutt ., Schwiegermutt . ,
Schwester , Sch wäg . u. Tante , Frau

Amalie Heberle
geb . Hurrle , ist am 9. 5. infolge
Herzschlag im Alter von 66 J . für
immer von uns gegangen .
Gaggenau , Böblingen , B.-Baden ,
11. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Fam . Hermann
Leuthner ; Fam . Oskar Heberle ;
Fam . Wilhelm Jehle ; Fam . Albert
Münzer sow . Enkelkinder u. Verw .

Beerdigung : Freitag , 12. 5., 18 Uhr ,
Waldfriedhof Gaggenau .

Nach einem langen u. schweren Lei¬
den , mit großer Geduld ertragen ,
schlief heute morgen mein cherzensg .
Mann u. unser Vater , Schwiegerva¬
ter , Großvater , . Bruder , Schwager
und Onkel , Monteur

Fritz Holzer
im Alter von 63 J . für immer ein
B.-Baden , Hardtstr . 14, 10. 5. 1944.

In tiefem Leid : Frau Rosa Holzer
geb . Roth ; Fritz Holzer , z . Z .
Wehrm . ; Heinrich Schmidt u. Fr .
Liesel geb . Holzer u . Enkel Gerb

Beerdigung : Freitag , 12. 5., 14.30 U .
von der Friedhofkapelle aus .
Seelenamt : 17. Mai 1944.

Nach kurzer schwerer Krankheit
verstarb mein lb . Mann , unser her¬
zensgt . Vater , Bruder und Onkel

Adolf Josef Zink
im Alter von nahezu 59 Jahren .
Achern , 11. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Mathilde Zink

feb
. Streck ; Kurt Zink , z . Z . im

elde ; Adolf Zink ; Josef Zink u.
alle Anverwandten .

Beerdigung : Sonntag , 14. 5., 15 Uhr ,
von der kath . Kirche aus .

Heute entschlief ruhig nach länger
Leiden meine !b ., treusorg . Mutter ,
Schwegermutter , Großmutter und
Schwägerin , Frau

Frieda Schnurr Wwe.
im Alter von 73 Jahren .
Achern , 11. Mai 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Alice Lauinger geb . Schnurr ;
Karl Lauinger , z. Z . verm . ; Gün¬
ter u. Horst Lau n̂ger .

Beerdigung : Samstag , 15 Uhr .

Nach Gottes heiligem Willen durfte
unsere liebe Mutter , Großmutter u.
Urgroßmutter

Mathilde Schaufele
geb . Wenz , im Atter von 78 Jahren
heimgehen .
Khe .-Rintheim , 12. Mai 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Julius Schäufele ; Familie
Hermann Klenert .

Beerdigung : Sam =tag , 13. Mai 1944,
16 Uhr , vom Trauerhaus Karlsruhe -
R.ntheim , Hauptstraße 8 , aus .

Beerdigung von Äthan . Endres
Freitag , 12. 5., 15 Uhr , auf dem
Mühlburger Friedhof .

Amtliche
Bekanntmachungen

Geldbeutel , 2 wichtige Schlüssel , am
7. 5. Hauptpost — Bernbardstr . ver -
loren . Abzug . Fundbüro Karlsruhe .

Karlsruhe . Fischverteilung . Es werden
verteilt Je Person etwa 250 g Filet ,
und zwar :

am Freitag (12. S. 44)
Pfefferle , Erbprinzenstr . 23. 461—900
Haas , Hirschstraße 31, Nr . 631—1100
Kissel , Kaiserstr . 150, Nr . 361—800
Nordsee , Kaiserstr .133, Nr . 241— 1500
Schindele , Kaiserstr . 207, Nr . 7106 bis

7231 und 1 bis 500
Schöffler , Ad .-Hitler -Str . 72, 36—315
Pfefferle , Dammerstock , Nr . 121—410

am Samstag (15. 5. 44)
Emst , Georg Friedrich 8tr . 22, 67—250
Geisert , Ad .-Hitler -Str . 36, 206- 615
(Vert . bei Schöffler , Ad .-Hitler -Str .72)
Pfefferle , Erbprinzenstr . 23, 901—1700
Haas , Hirschstraße 31, Nr . 1101—1630
Hübelt , Markthalle , Nr . 116—450
Kissel , Kaiserstr . 150, Nr . 801- 1615
Lauser , Ostendorfplatz 4, Nr . 66—245
Lehmann , Goethestr . 25s , Nr . 76—340
Nordsee , Kaiserstr .133, Nr . 1501—3000
Pfannkuch , Fll . Knieling ., Nr . 65— 433
Pfannkuch , Fll . Daxlanden , Nr . 1—35S
Pfefferle , Kaiserallee 51, Nr . 56—575
Ratzel , Markthalle . Nr . 71—430
Schaaf , Boeckhstr . 14. Nr . 181—510
Schindele , Kaiserstr .207, Nr . 501—1565
Schmitt , Bernhardstr . 11. Nr . 66—250
Union , Kfsr ., Kaiserstr . , Nr . 16—220
Gebr . Walter , Rh-einstr . 69, 101—285
Winter , Markthalle , Nr . 71—390
Die aufgeruf . Verbraucher sind ver -
pflcht ., die Fische pünktlich abzu¬
holen , da sonst de , Ansprucn ver¬
fällt Gefäße bzw Papier mitbring .
Karlsruhe , 11. Mai 1944. Der Ober¬
bürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe , Ernährungsamt , Abt . B.

Mannheim . Die Städt . Obdachlosen -
steile hat aus luftkriegsbetroffenen
Gebäuden In Mannhelm Möbel ,Hausrat und andere Gegenstände
geborgen . In vielen Fällen Ist der
Berechtigte nicht bekannt oder hat
sich seit Monaten nicit mehr um die
geborgenen Sachen gekümmert
Die geborgenen Gegenstände , de¬
ren Eigentümer oder sonst Berech¬
tigter nicht ermittelt werden kann ,
werden auf Grund « iner Ermäch¬
tigung des Bad . Finanz - und Wirt -
scbaftsminlsters — Landeswirtschafts¬
amt — gemäß § 15 Abs . 1 Nr . 5
des Relchslelstungsgesetzes hiermit
von uns In Anspruch genommen u .
zugunsten des Reiches verwertet .
Zur Vermeidung der Inanspruch¬
nahme geben wir den Berechtigten
mit Frist bis zum 31. Mal 1944 Ge¬
legenheit , ihre Rechte unter Benen¬
nung der Gegenstände und mögl .
des Lagers , in denen sie unterge¬
bracht sind , bei cter städt . Obdach¬
losenstelle Mannheim , Lindenhof -
Überführung (Fröbelsemlnar ) gel¬
tend zu machen . Städt . Ernahrung -s-
und Wirtschaftsamt Mannheim .

Baden -Baden . Strandbad an der Ber -
tholdstraße . Das Strandbad an der
Bertholdstraße ist ab 15. Mal 1944
geöffnet . Badezeiten täglich von 8
bis 20 Uhr . Baden -Baden , den 8
Mai 1944. Der OberbJrgermeister .

Kehl a . Rh. Stadtkasse . Am 15. Mai
1944 ist als erste Vorauszahlung an
der Grundsteuer für das Rechnungs¬
jahr 1944 ein Viertel des letztjähr .
Schuldigkeitsbetrags zur Zahlung
fällig . Um pünktl . Zahlung wird er¬
sucht . Kehl a . Rh ., den 10. Mal 1944.
Stadtkasse Kehl .

Verloren - Gefunden
Kleiderkarle In Bruchsal , 9 . 5. 44, ver¬

loren . Gegen Belohnung abzugeb . :
Karlsruhe , Durlacherstraße 109.

D.-Hose , lang , dklb ., a . 3JA. 5. verl .
Abzugeben bei Dr . Göhrig . Rastatt ,
Adolf -Hitler -Straß -e 57.

Geldbeutel m. Inh . Telefonzelle Alb -
talbahnh . verl . Abzug , geg . Belohn ,
am Z* ltur>g * rtaftd der Albtftitoahn .

Brillantring , 3ste !nig , am 17. 4 . zw .
Ittersbach und Herrenalb verloren .
Bei . Lauermann , Langensteinbach .

Fleischkarte gefunden . Abzuholen Im
Geschäft Karlsruhe , Karlstr . 64.

Gesundheitswesen
Dr. W. Scholz , Karlsruhe , Amallenstr

Nr . 79. Habe meine Praxis wieder
aufgenommen .

Theater
Staslsth . Fr. 12. 5.. 19.00, 24. Fr., Edel ,

wild . — Sa . 13. 5., 18.50, Klein « «
Weltgericht . — So . 14. 5., 11.00, im
Foyer , Vortrag von ) akob Schaff¬
ner . 16 U. Palestrina , Gastsp . Straß¬
burg . — Kl. Th . Sa . 13. 5., 19 Uhr ,
Land des Lächelns . — So . 14. 5.,
19.00 Uhr , Vetter aus Dingsda .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zu gel* * Jugendliche nient zugelassen .

Gloria — Pall . 2.30, 5.00, 7.15 (Pall
Haupts . 2.30) „ Nora " . Ullrich , Stasi .

Gloria . So . 11.00, „ Durch die Wüste ".
Pall . So . 11.00, De r Choral v. Leuthen .
Resi . Wiederaufführung ..Alles für

Veronika " . 2.45, 5.00, 7.15 Uhr . * *
Ufa . 2.30, 5.00, 7.30 „ Wildvogel " mit

Marenbach , Collande Hinz . * *
Ufa , Resi , Pall Vorverkauf . Ab heute

täglich von 11.00 bis 13.00 Uhr .
Capltol . 2.30, 5.00, 7.30 der Wierv-Fllm

.Romantische Brautfahrt ".
Atlantik . Das Bad auf der Tenne .

2.45. 5.00, 7.15 Uhr .
Kammer -Lichtsp . „ Der kleine Grenz¬

verkehr ". * * 2.45, 5.00, 7.15 Uhr .
Rheingold . Ab heute ,

Spinne " . * 2.45, 5.00,
Die goldene
7.15 Uhr .

Schauburg . Ab heute „ Die unheiml .
Wandlung des Alex Roscher " . * *
2.45, 5.00 und 7.15 Uhr .

9Durlach . Skala ,
kommt Harald '

Ab heute .»Um
. * * 2.45. 5.00, 7.16.

Durlach . M.T. Wir tanzen um die Welt .
Durlach . Kali . Ein Mann für m. Frau . * *

Ettlingen . Uli . Wo . 7.30, Sa . ab 5.15.
So . ab 3.00. Fr. bis Mo . „ Die un
heiml . Wandig . des A. Woacher " . * *

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Ab heute
tag f. 19.30 Uhr . Sa . 17 u . 19.30 Uhr
So . 14.30, 17 u . 19.30 „ Liebesbriefe " .

Rastatt . Resi . Ab heute tägl . 19 .30 U.
Sa . 17 u . 19.30 Uhr . So . 14.30, 17 u .

_J9 .30 „ Wenn d .Junge Wei n blüh t " .
Gernsbach . Stadth .-Llchtsp . „ Karne¬

val der Liebe ". * * Fr., Sa ., Mo .,
20 Uhr , So . 17 u . 20 Uhr . So . 14 Uhr
Zug .-Vorst , mit Ko p f hoch , Johannes .

Bühl . Lichtspielhaus . Bis einschließt .
Mont . „ Die keusche Sünderin " . * *

Achern . TL. Freitag bis Montag
.Tolle Nacht " . * *

Offenburg . Park . Wildvogel " . * *
Wo . 7.30, Sa . 5.00, 7.30. So . ab 2.30.

Offenburg . Stadthalle . „ Die Frau am
Scheidewege ". * * Wo . 7.30 Uhr .
Sonntag ab 2.30 Uhr .

Lahr» Schwarzwald . „ Ich werde Dich
auf Händen tragen " . * * Wo . 7.30.
Sa . 5.00 u . 7.30 Uhr . So . a b 2.30 Uhr .

Lahr. Palast . „ Liebe , Männer u. Har¬
punen " . Wo . 7.30 . So . ab 2.30 Uhr

Veranstaltungen
Central -Palast Khe . 19 Uhr Variete¬

schau „ Zauber der Artistik " . Mor -
g en Nachm .-Vorst ., halbe Elntrittspr .

Regina . 19.30, Mi . u. So . 15.30 : Gast¬
spiel Carl Walter Popp u . viele
Attraktion««*.

Morgenfeier am Sonnt ., 14. 5., 11 Uhr,
im Foyer d . Staatsth ., veranstalte »
vom Bad . Staatsth . u . d . Dt . Schot '
felbund . ?. Schaffner spricht üb * *
Heimat u. Dichtung . Mitgl . d . Schef *
felbundes M —.75, Nlchtmitglledaf
M 1.50. Karten bei der Theaterk .

Konzert , 14. Mal . 20 Utir , Im Saal «
d . Schule f. Volksdeutsche , Achern -
Ausf . : H. Wunderlich -Maste , Kl»v"
Konzerlmeister L. Witzenbachsr ,
Violine . Werke von Mozart , Dvorak
und Enrico Bossi . Karten zu 2-*̂
(Schüler —.50) bei Buchhdl . Seifert

Eigenheim - Bildschau . Tausend . Woh¬
nungssuchenden haben wir scho °
zu Eigenheimen mit Garten verhol¬
ten . Auch Ihnen zeigen wir dajj
Weg über Baumögllchkelten nach
dem Kriege und sof . Hauskauf . &e *
suchen Sie uns am Sa . 13. Mal , v<J )
14— 19 Uhr , am So . 14. Mal , von 11
bis 19 Uhr . In Karlsruhe, . Hotel -R®*
staurant ,,Friedrichshof "

, Karl -Fried -
rlch -Straßo 28 Sie seihen viel *
schöne Eigenhelme . Für jedermann
mit od . oh . Eigenkapital bequem »
steuerbegünstigte monatl . Elnzan *

lungen ; 3 °/o Zinsenvergütuog -
Eintritt frei . Leonberger Bauspa ^
kasse A G Leonberg bei Stuttgart
(Deutschlands zweitgrößte privat ®
Bausparkasse ) . Eventl . Bausparplan
, ,M " anfordern .

#C. d . F." Veranstaltungen
Karlsruhe . Volksbildungswerk . Heuts

Freitag , Prof . Göhringer : „ Das st *J
*

nerne Geschichtsbuch der d« "''
schen Landschaften " . Mit zerlegt
Relief . 19.30 Uhr , Lehrerbildung »-

anstalt , Blsmarckstr . 10. Karten : W
1.— ; aut Hörerlcari » 0 .60; Wehr "1-
u . Stud . 0.50, bei KdF ., Karl »" * *'
WalcKIraCe 40a (UKtwIgtplatr ) . _

KdF. Rastatt . 1<. Mal , 19.30 Uhr, Carl
Franz -Halle , Rastatt . Der berühr ^ ;®
Baß -Barlton W. Strlenz singt . p 'J
zugeteilten Eintrittskarten wo !>6
unsere Betriebe umgehend aut ö 0
KdF .-Kreisdienststelle abholen . _

Geschäftliche
Empfehlungen

Trikotwäsche für Herrn , Damen ^
Klrvder wird »chnell und gut rep ' *

rlert . „ Hannerl " Damenmoden HS" '
Schmitt . Karlsruhe . SUd » nd »tr . 1?^

.
Tomatenpflanien mit Topf - oder & '

ballen verkauft ab 15. Mai nur 8 ^
gen Vorbestellung : Eduard
Gartenbaubetrieb . B.-Baden , ic
bergstrafte 21 a . Ruf 1809.

Meiner werten Kundschaft n * K« " " ,.
nis , daß Ich m . Tätigkeit vorübj
gehend Khe ., Klauprechtstr . II , 1
ausübe . Chris ti an IIIS . ^

Ettlingen . Fischfilet u. Marinaden .
12. 5. , v . 15.00 bis 19.00 , bei W»! ,
kuch , Nr . 450- 800 ; O . RIssei
321 - 550 ; H. Hauck . Nr . 431—7« : r
Becker , Nr . 321- 570. Bei Nichtab * r

lun -g erlischt Anspruch -

Kreis Bruchsal
Bruchsal . Fisch — Mal , Kaiserstr -

Fischfiletausgabe : Freitag , 12. M '
Nr . 601— 1200. Nur diese Ntxnm «^ .

Bruchsal . Feinkost BUrgelln , Friedr '̂
strafte 11. Fischausgabe : Frei ' 8" '
12. Mal , von Nr . 641 bis 720-̂ ^ g

B.-Baden . Kauffmann , Büttenstraß 0'

Flschausg . : Freitag . Nr . 2651—

Aus der Ortenau
Kehl . Fisch -Ausgabe : Freitag buch

Sch , St . bis Z. Papier mltbrlnfl *

Vogt , Grimm . Schwank , MIM .

Mi
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